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D. Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Für den Monat Jnni werden Beſtellungen anf die
Halliſche Zeitung, für Answärts zum Preiſe von
J von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Land-
hriefträgern, für Halle und Giebichenſtein von den
Zeitungsausträgern und der Expedition zum Preiſe von

Neuhinzutretende Abonnenten
eitung vom Tage der Beſtellung an bis zum

gratis geliefert.
Möchte jeder unſerer Leſer es ſich angelegen

ein laſſen, zunächſt im Hinblick auf die bevor-
tehenden Wahlen, dann aber auch angeſichts der
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bevorſtehenden
der Halliſchen Zeitung,
einen neuen Abonnenten und Freund zuzuführen!

Fort mit der Grundverſchuldung!
Nachdruck verboten.

Nach der Statiſtik der Hypothekenbewegung
chen Staate, deren Ergebniſſe

ſchrift des Königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus ver
öffentlicht worden ſind, hat die Verſchuldung des ländlichen
Grundbeſitzes ſeit 1886-—87 um 883 Millionen, ſeit 1882

in 10 Jahren alſo wohl um etwa 1500 Mill. Mk.
d. h. um mehr als das 37, fache des Reinertrags zuge-

Nach den Ziffern und Berichten, die an die Er
knüpft ſind, iſt nicht daran zu zweifeln, daß
unahme gleichmäßig auf die einzelnen Beſitz

klaſſen vectheilt; es läßt ſich daher, wenn man die früheren
Anfnahmen über die Höhe der Grundbeſi
rückſichtigt, mit Sicherheit behaupten da
wart der größere Grundbeſitz um annähernd das 32 fache,
der mittel- und kleinbäuerliche um reichlich das 21- bis
22fache des Grundſteuer-Reinertrages verſchuldet iſt. Da
nun aber durchſchnittlich der 60 fache Ertrag als wirklicher
Werth des ländlichen Grundbeſitzes angenommen werden
kann, ſo ergiebt ſich, wie das auch von amtlicher Seite be
tont wird, als Reſultat: Der bäuerliche Grundbeſitz hat in
den letzten zehn Jahren die Verſchuldung ſeines erſten und
beſten Werthdrittels vollendet und fängt an, das zweite
fortzugeben: der größere Grundbeſitz dagegen, der 1882
durchſchnittlich noch die größere Hälfte des Bodenwerthes
ſein eigen namite, muß ſich g
weniger ſicheren, ſondern au
und geht langſam, aber regelmäßig einem Zuſtande ent-
gegen, bei welchem die Mehrheit ſeiner Angehörigen als
überſchuldet gelten muß. Da man nun im Allgemeinen

e des Grundbeſitzers bei einer
mit dem 20 fächen Ertrage

ſchon bedenklich wird, während er bei einer Zweidrittel
verſchuldung Rückſchlägen in keiner Weiſe mehr gewachſen
iſt, ſo tritt das traurige Ergebniß der
thekenſtatiſtik um ſo auffallender zu
Entwickelnng,
10 Jahre genommen hat,
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verſchuldung be-
in der Gegen-

enwärtig mit der nicht nur
kleineren Hälfte begnügen

wohl ſagen kann, daß die La
Verſchüldung zur

reußiſchen Hypo

pothekenbewegung der
kommen mußte, das haben

freilich alle die vorausgeſagt, die immer und immer wieder
darauf hingewieſen haben, daß die Urſache der Verſchuldung
unſeres ländlichen Grundbeſitzes in erſter Linie auf die

Nachdruck verboten.

Große Geſellſchaft.
Von Heinrich Sutor.

(Fortſetzung.)

„Fertig!“ ſagte Frau Martha befriedigt, durch dasdeboriß Speiſezimmer blickend. ß
Hauptſächlich das Eckarrangement mit den Palmen und der

Ein Winkelchen zum Träumen!
noch Hanſels Bauer hineinkommt

„Aber ſeine ungewohnte Umgebung wi
meinte Schweſter Elſe zweifelnd.
Abend hin und her flattern und ſchreien und ſo die Unter
haltung Deiner Gäſte ſtören!“

Frau Martha lächelte überlegen.
habe ihm eine Decke geſtickt Hier „Schlaf, Hanſel,
ſchlaf!“ Sobald er nnrnhig wird, hängen wir ſie ihm

Aber ſchließlich man könnte ihn noch
ſchnell gewöhnen! Heute iſt Mittwoch, morgen Abend erſt
die Geſellſchaft Zeit genug!“

So kam Hanſel unter die Palmen, über die plätſchernde
ſ Von ſeinem Platze aus konnte er das ganze, ge-

ränmige, feſtlich geſchmückte Speiſezimmer überſehen.
der Tafel die duſtenden Blumen, die Aufſätze mit farben
prangenden Früchten, die Schalen voll Krachmandeln, Wein
trauben, Macronen, Marzipan Leckerbiſſen, deren Güte
Hanſel bereits öfter erprobt hatte, wenn Mama Mart
aus einer Geſellſchaft heimgekehrt war.
ihres Baby vergeſſen! Doch jetzt

„So, Elſe!“ ſagte ſie, nachdem das Bauer befeſtigt
„Nun lauf' ſchnell mit dieſem Zettel zum Konditor.

Es iſt das Rezept von Arthurs Lieblingstorte. Jch werde
en Hanſel Waſſer und Futter geben!“

Als ſie aus dem Hauſe trat,
ing gerade ein Herr vorüber. Er trug eine ſchwarzlederne
dappe ünter dem Arm und hatte es augenſcheinlich ſehr eilig,

nach dem ſchräg gegenüberliegenden
edoch nicht abhielt, als galanter Kavalier

Konditorei zu begleiten, und dort fünf

„Es macht ſich brillant!

Wenn nun

rd ihn ängſtigen!“
den ganzen

„Unbeſorgt!

über das Bauer.

Niemals hatte

atterte davon.

erichtsgebäude zu
kommen, was ihn
Fräulein Elſe in. d

et S

Halle, Mittwoch, 31. Mai 1893.

falſche Auffaſſung des heute geltenden römiſchen Rechts
von der Natur von Grund und Boden, auf die Gleich-
ſtellung von Grund und Boden mit dem Kapital, kurz,
auf das Kapitaliſationsprinzip zurückzuführen ſei, und daß
ber dem grellen Widerſpruch zwiſchen der Höhe der heutigen
Grundrente und der Höhe des Kapitalzinsfußes ein Ende
mit Schrecken erfolgen müſſe. So lange wir freilich die
Anwendung des römiſchen Rechts auf die den Grund und
Boden betreffenden Rechtsgeſchäfte nicht beſeitigt das
Kapitaliſotionsprinzip nicht verlaſſen haben und nicht
zurückgekehrt ſind zu den aus dem Leben des Volkes
hervorgegangenen alten germaniſchen Rechtsanſchaunngen,
ſo lange wir nicht dem deutſchen Reiche ein deutſches Recht
gegeben haben, ſo lange wird der ländliche Grundbeſitz
auch weiter verſchuldet werden, bis ſchließlich eine Kata-
ſtrophe eintritt, die den Stand der Grundbeſitzer einfach
hinwegfegt.

Nur eine weitſchanende die nicht mit
einzelnen kleinen Heilmittelchen hie und da eine krankhafte
Stelle zu kuriren ſucht, ſondern den ganzen Körper einer
durchgreifenden Kur unterzieht, wird einer weiteren ver-
derblichen Entwicklung der Dinge Halt gebieten können.
Welche Aufgabe dieſe Agrarpolitik zu beſorgen habe, das
zu beantworten ſcheint uns nicht allzuſchwer zu ſein.

Bereits einmal handelte es ſich um die Ablöſung von
Grundlaſten, und zwar um die der fendalen Laſten, um
einen Eingriff in das privatwirthſchaftliche Leben, der
häufig gewiß nicht in ſchonender Weiſe erfolgte, der aber
von den Freunden der römiſchrechtlichen Freiheit des Grund-
eigenthums niemals als revolutionär oder verhängnißvoll
bezeichnet worden iſt. Wenn nun aber ein Recht, fendale
Grundlaſten abzulöſen, anerkannt wird, ſo ſteht unſeres
Erachtens auch die Berechtigung, plutokratiſche Laſten abzu
löſen, die doch nicht minder Hinderniſſe der Kultur ſind,
ganz außer Zweifel. Der Weg, den wir zu gehen haben,
iſt uns alſo ſchon vorgezeichnet. Er beſteht in einer neuen
Grundentlaſtung, in einer allmählichen Erleichterung und
Befreiung von den auf dem Grundbeſitz ruhenden Grund
ſchulden. Um dieſe Grundentlaſtung durchzuführen, würde
es ſich handeln müſſen: um Bildung obligatoriſcher Ge
noſſenſchaften (Reichs-, Landes, Provinzialverbände) der
Grundbeſitzer, die geſchloſſen dem Kapitalmarkt gegenüber
treten und auch in der Zukunft ausſchließlich den Grund
kredit befriedigen; Uebernahme der Hypotheken oder Pfand
briefſchulden durch dieſe Genoſſenſchaften; Einhändigung
von zu amortiſirenden Pfandbriefen an die Gläubiger, was
bei dem Kurſe ſolcher Papiere zum vollen Betrage der,
Forderung möglich ſein und zugleich auch die Verwaltung
der Kaſſen ſehr erleichtern würde; Garantie der genoſſen-
ſchaftlichen Verbände wie der erſten Hypothek. Bei ſolchem
Vorgehen wären alle Gläubiger ſichergeſtellt, da ihre Forder-
ungen ſowohl beim Verkanf wie bei der Auslooſung der
Pfandbriefe völlig gedeckt würden der Grundbeſitz aber
würde wieder frei und bei der in Folge deſſen eintretenden
Bildung höherer Grundrente gekräſtigt und widerſtands-
fähig gemacht.

Eine Reform, wie die vorgeſchlagene, wird freilich ſo
lange unzulänglich ſein, als nicht das Entſtehen neuer
Grundſchulden über ein beſtimmtes Maß hinaus verhindert
und der Grundverſchuldung eine der Natur des landwirth-

c2

Taſſen Chokolade zu trinken und ein Dutzend Karlsbader
Waffeln zu eſſen. So lange blieb nämlich Fräulein r
u ſprachen jedoch nicht ein Wort miteinander, ſondern ſie

üſterten.
An dieſem Tage mußten zwei Eheſcheidungstermine

wegen Nichterſcheinens des betreffenden Anwalts verſchoben
werden.

7
z

Die Luft im Speiſeſaal war friſch. Hänschen hatte
Appetit. Er war auch gar nicht unruhig wegen ſeiner neuen
Umgebung. Voll Spannung ſaß er auf ſeiner Stange und
erwartete Mamas Hand mit dem gewöhnlichen Stückchen
Zucker. Es konnte nicht mehr lange dauern. Eben hatte
Mama den P aufgezogen, um Hanfſamen hinein
zuſchütten. Dann würde das Waſſer kommen und zuletzt
das ſüße Deſſert.

„Was giebt's, Thereſe?“
„Die Schneiderin wünſcht Frau Doktor zu ſprechen!“
Der Hanfſamen flog zur Seite, der Futterkaſten zu

und Mama hinaus. Nun, ſie würde bald zurückkehren.
Hanſel war ein geduldiges Baby. Und dann war es wirk-lich hübſch hier. Die Mocre men winkten ſo nett, herüber,

die Blumen dufteten ſo friſch, die Fontäne plätſcherte ſo
gemüthlich Mama hatte Recht: ein Winkel zum Tränmen.
Es gelang ihm auch.

Er ſaß in einem Oleandergebüſch und hatte eben ſein
Morgenlied geſungen. Die Sonne ſchien hell und leuch-
tend, nur etwas zu heiß. Kein Wunder in dieſem tropiſchen
Klima. Hanſel war die Kehle trocken geworden. Aber
das ſchadete nichts; wußte er doch, daß in der Nähe die
klare, murmelnde Quelle war. Mitten in blühenden Blu
men. Hanſel flog hin und ſog in langen Zügen das kühle
Naß hinunter. Doch nun merkte er erſt, daß ihn nicht ſo
ſehr Durſt gequält hatte, als Hunger. Auch das war
nicht ſchlimm. Er kannte in der Nähe einen hohen, weißen
glänzenden Berg. Ganz von Zucker. Gleich darauf ſaß
er oben auf der Spitze und wetzte das Schnäbelchen. Hei,
wie die Krumen flogen! Aber merkwürdig je mehr er
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Fernſprechverbindung

Auſchluß Nr. 158.

T. Jahrgang.
ſchaſtlichen Betriebes entſprechende Form gegeben wird-
Ein allgemeines Verbot der Grundverſchuldung nach vor
hergegangener Ablöſung der Hypothekenſchulden halten wi-
allerdings deshalb nicht für gerechtfertigt, weil die Unver
ſchuldbarkeit des Grundbeſitzes meiſt nur den Kapitaliſten
oder den kapitalkräftigſten Beſitzern zu Gute kommen, die
kreditbedürftigen kleinen und mittleren Grundbeſitzer aber
ſchädigen würde. Dagegen halten wir die geſetzliche Feſt
legung eines Maßes, über das die Grundverſchuldung nicht
hinausgehen darf, ſowie das Verbot der Belaſtung von
Grund und Boden mit gewiſſen kulturwidrigen Schulden
im Jntereſſe der Leiſtungsfähigkeit des Grundbeſitzes für
nothwendig vor allen Dingen aber halten wir für erfor-
derlich, daß der Grundverſchuldung eine der Natur des
landwirthſchaftlichen Betriebes entſprechende Form gegeben
werde. Wir ſind der Anſicht, daß die Belaſtung länd-
lichen Grundeigenthums nur erfolgen ſolle mit im Verlaufe
einer beſtimmten Zeit zu tilgenden Grundrentenſchulden,
deren Tilgungsquote jährlich weniger als die Hälfte des
Kataſtralreinertrags erfordert. Wie im Uebrigen das
Grundkreditweſen zu organiſiren ſei, das wollen wir im
Rahmen dieſer Ausführungen nicht erörtern. Eine Bemer-
kung aber möchten wir nicht unterdrücken. Die Statiſtik
der Hypothekenbewegung in Preußen lehrt, daß die Er
ſetzung der kleinen Privathypotheken durch größere, bei
Sparkaſſen, kommunalen und genoſſenſchaftlichen Darlehns-
kaſſen, Verſicherungsgeſellſchaften u. ſ. w. aufgenommenen
Anſtaltshypotheken im Allgemeinen immer weitere Fort-
ſchritte macht. Jn dieſer Entwicklung liegt die Bürgſchaft,
daß eine Organiſation des Grundkredits, wie wir ſie be
fürworten, und eine Entlaſtung des Grund und Bodens
von den heute auf ihm ruhenden Grundſchulden ohne be-
ſondere Schwierigkeiten durchzuführen ſein wird.

Der Frage der Grundverſchuldung und dem Problem
der Grundentlaſtung gegenüber treten alle übrigen agrar-
politiſchen Fragen weit zurück; deshalb ſollten ihnen auchunſere landwiethſchaftlich

Aufmerkſamkeit in erſter Linie zuwenden, ſie ſollten mit
allem Nachdruck dafür eintreten, daß dem deutſchen Vodey
ein deutſches Recht erſtehe.

en. Jntereſſenvereinigungen ihre

Dentfches Reich.
Der Kaifer dürfte die Eröffnung des Reichstags,

der eine neue Legislaturperiode mit der Entſcheidung über
eine Angelegenheit von größter Bedeutung gewinnt, per
ſönlich vollziehen.

Die Sommerreiſe des Kaiſers iſt auch für dieſes
Jahr geplant; jedoch ſteht der Termin noch nicht feſt. Am
28. Juni iſt eine Regatta in Kiel, an der er möglicher
weiſe theilnehmen wird. Die Sommerreiſe wird ſpäter
nachfolgen.

Der Kaiſer wird vor dem Antritt der Nordland-
reiſe den NordOſtſeeKanal beſichtigen um ſich über das
J phreitett der Arbeiten an Ort und Stelle zu unter
richten.

Jn das Herrenhaus nen berufen worden iſt aus aller
höchſtem Vertrauen Graf Friedrich Brühl, der Sohn des
verſchiedenen Grafen Brühl, des bekannten Vorkämpfers der
katholiſchen Kirche, geboren 1848, als ehemaliger Standesberr
der Herrſchaft Pförten, anf Lebenszeit. Brühl bat am Rhein
(Köln-Bergbeim) eine Kandidatur zum Reichstag angenommen.

von der ſüßen Herrlichkeit verſpeiſte, deſto hungriger wurde
er. Schon dreimal hatte er ſich durch den ganzen Berg
hindurchgearbeitet und war noch nicht ſatt. Alſo nun zum
vierten Mal! Da eine rauhe Stimme der Berg
verſchwand unter ſeinen Füßen Hanſel vermochte nur
eben noch die Flügel auszubreiten, um nicht zu fallen

„Aber Martuſch, das Mittageſſen! Jch habe abſolut
keine Zeit. Muß ſofort in eine wichtige Konferenz!“

„Verzeih' lieber guter Bär, gleich iſt's da! Thereſe,
tragen Sie auf!“

„Hier im Speiſeſaal, Frau Doltor!“
„Jn den anderen Räumen iſt weder Tiſch noch Stuhl

frei! Schnell! Und, Arthur, biſt Du mir böſe, wenr.
Du heute mal allein eſſen wirſt? Jch muß raſch zum Kon
ditor. Jch hatte Elſe geſchickt, um mir Nachricht zu holen z
ſie iſt noch nicht zurück. Wenn die Torte nur uicht miß-
rathen iſt!“

Sie ſtreiſte mit einem Blick das Eckarrangement. Hanſel
glaubte zu ſehen, wie ihre Hand nach dem Frutterkaſten
zuckte. Sie bog jedoch nur einen der Palmwedel ein wenig
zur Seite. Dann warf ſie Hanſel einen Kußfinger zu, dem
Bären zwei und fort war ſie.

„Thereſe! Beim Zeus? Was iſt denn das für eine
ſüße Fleiſchbrühe?“

„Die Fleiſchbrühe? Mein Gott, ich glaube
die Frau Doktor kam vorhin mit Hanſels Zuckerdüte in
die Küche

Der Bär brummte etwas in ſich hinein.
„Thereſe! Wer hat dieſe grünen Bohnen gekocht?“
„Jch ſelbſt, Herr Doktor!“
„Dann eſſen Sie, bitte, dieſes Natrongericht auch ſelbſt!

Sagen Sie meiner Frau, ich ſei in den „Löwen“ ge-
gangen!“

Hanſels Federn ſträubten ſich vor Entſetzen. Jn
den „Löwen“! Zum erſten Male, ſeitdem Mama Frau
Doktor war! Und Mama verabſcheute den Löwen um ſag
tiefer, je mehr ſie ihren Bären liebte!

(Fortſetzung folgt.

V Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe uwſalt 12 Seiten.
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v Dem „Daiſy Chronicle wird aus Nom gemeldet, die
Beziehnngen zwiſchen Dentſchland und dem Vatikan ſeien ſeit
dem Beſuch des Kaiſers viel herzlicher geworden. Der Geſandte
von Bülow vflege häufig Unterredung mit dem Papſt und dem
Kardinal Nampollg. Obwohl der Papſt nicht verſuchen dürfte,
die Haltung des deutſchen Zentrums in der Militärvorlage zu
beeiufluſſen, habe er doch die katholiſchen Blätter in Rom an
weiſen laſſen, nichts gegen die Vorlage oder die
deutſche Regierung züſchreiben.

Allgemein wird augenommen, daß der neue Reichstag
alsbald nach dem Wahltermin etwa am 27. k. M. zu einer
nur kurzen Tagung zuſammentreten werde. Der neue Reichstag
wird ſogleich die erſte Leſung der Militärvorlage vornehmen
können; jeder Abgeordnete kennt ihren Jnhalt längſt und ein
Zwiſchenraum von mehreren Tagen zwiſchen der Eröffnung und

em Beginn der materiellen Verhandlung erſcheint daher nicht
nothwendig. Ebenſo wird ſich die Einſetzung einer Kommiſſion
nicht empfehlen, ſobald aus den Wahlen eine ausgeſprochene
Mehrbeit für oder gegen die Vorlage hervorgegangen iſt, denn
ein Abhandeln von der Vorlage iſt nach den ab
S r richt mehr möglich. Wird aber die Vore in einem Zuge erledigt, ſo kann auch die Tagung bei ein
z enden Debatten im Plenum in zehn bis vierzehn Tagen

öchſtens beendigt ſein. Anderer Beratbungsſtoff, als die Mili
tärvorlage, wird dem neuen Reichstage vorausſichtlich nicht zu
T Von den, Finanzvorlagen zur Deckung der
Mehrausgaben iſt hierbei abgeſehen. Welche Mittel
die verbündeten Regierungen vorſchlagen, iſt bekannt, und ebenſo
auch, daß ſie bereit ſind. nöthigenfalls auch auf andere Vorſchläge
einzugehen. Findet ſich im neuen Reichstage eine Mehrheit, die
die Hauptſache die geforderte Verſtärkung der Wehrkraft
zu bewilligen bereit iſt, ſo wird wohl auch eine Verſtändigung
darüber nicht ſchwer herbeizuführen ſein, daß die Entſcheidung
über den finauziellen Theil der Militärreſorm nicht unter den
außergewöhnlichen Verhältniſſen der erſten in den Sommer
fallenden Seſſion vorgenommen werde, ſondern der nächſten
regelmäßigen Parlameutszeit vorbeholten bleibe. Wäre aber
der ueue Reichstag noch ungünſtiger zuſammengeſeßt als der
alte, ſo würde die Vorausſetzung für Debatten über die Deckung
neuer Ausgaben für das Heer ganz wegfallen.

Kolenioles. Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika,
Freiherr von Scheele, iſt à la suito des Kriegsminiſteriums
geſtellt worden, was ſo viel bedentet, daß er nicht mehr in den
Militärdienſt zurückkehren wird.

Das warme Herz, welches in maßgebenden Kreiſen
ſür die Beſtrebungen der deutſchen Landwirthſchaft in ihrem
Kampfe ums Daſein ſchlägt äußert ſich in verſchiedenen
Gegenden unſeres großen Vaterlandes naturgemäß verſchie-
den. So wurde kürzlich aus Eutin berichtet, daß der land
wirthſchaftliche Provinzialverein für das Fürſtenthum Lübeck,
welcher eine Staatsunterſtützung bezieht, ſich für den
Bund der Landwirthe ausgeſprochen und die Agitation
ſeines Generalſekretärs Dr. Pagenſtecher gutgeheißen hatte.
Dr. Pagenſtecher erhielt von der Subvention ein Gehalt
von 2500 Als die Agitation des genannten Herrn im
beſten Gange war, beſchied die großherzoglich oldenburgiſche
Regierung für das Fürſtenthum den Vorſitzenden des Ver
eins nach Eutin und eröffnete demſelben: Falls die agra-
riſche Agitation nicht ſofort aufhöre, ſei die Regierung
Willens, dem Generalſekretär ſein aus Staatsmitteln fließen
des Gehalt von 2500 .4 zu entziehen. Darauf reichte
Dr. Pagenſtecher ſeine Kündigung ein. Jn einer in
Schwartau abgehaltenen Provinzialverſammlung des Ver
eins führte der Vertreter der Regierung, Geh. Ober Regie
rungsrath Mücke, aus daß die Regierung keine Stellung
zum Bunde der Landwirthe genommen habe, dafür es aber
als ausgemacht anſehe, daß die politiſche Agitation des
Bundes von den verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen verſchie
den beurtheilt werde. Die Regierung habe deshalb ihr
Erſuchen an die Direktion des Provinzialvereins in Betreff
des Dr. Pagenſtecher gerichtet, ſonſt würden vielleicht auch
die Sozialdemokraten eine ſtaatliche Unterſtützung bean-
ſpruchen können. Die Stimmung war allgemein für den
Bund der Landwirthe, und der Rücktritt Dr. Pagenſtechers
wurde lebhaft bedauert.

Der „Vorwärts“ ſchimpft darüber, daß auswärtige
Diplomaten Verlin zum Schauplatz der Verletzung der hier
geltenden Geſetze machen indem ſie ſich duelliren. Daß
die „Genoſſen“ im Auslande die auf den Umſturz der heu-
tigen Staats und Geſellſchaftsordnung abzielenden Be-
ſtrebungen der deutſchen Sozialdemokratie mit ihrem Gelde
unterſtützen findet das Blatt jedoch ganz harmlos und
renommirt faſt in jeder Nummer damit. Für die Duellan-
ten wünſcht das Blatt die „Prügelſtrafe“ herbei, trotz
ſeiner prinzipiellen Gegnerſchaft gegen dieſelbe. Ob
die Prügelſtrafe auch gegen ſozialdemokratiſche und andere
Meſſerhelden angewendet werden ſoll, verräth das offi
zielle Organ des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes heute
noch nicht. Es wird ſich die Sache jedenfalls noch einmal

wollen. Wir werden von Zeit zu Zeit nach
ragen.

Der „Cowpte Général du Matérial de Ia Guerre pour
Fannée 1889*, gedruckt zu Paris 1892 bringt folgende Zahlen:

Der Werth des franzöſiſchen beweglichen Kriegsmaterials
beirug am

31. Dezember 1888 2 289 586 359 Fres.
31. Dezember 1889 2 438 105 038 Fres.

Zunahme in 1889 148 518 679 Fres.
Jn dieſer Summe von 148 Millionen ſind begriffen:

Kaſernen und Lager 26 919 272 Fres.,
Waffen und Schießbedarf 102 089 268 Fres.

Die letzte Summe enthält u. a. folgende Poſten:

Munition 33 858 592 Fres.
Neue Gewehre 57 094695 Fres.

Zur Wahlbewegung.
Wir gedenken in den nächſten Tagen eine Reihe

don Aufſätzen über die Wahlbewegung in der Provinz
Sachſen und in den angrenzenden Staaten zu bringen und
bitten unſere Freunde im Lande, uns durch Einſendung
von Stimmungsberichten aus den einzelnen Wahlkreiſen
hierbei zu unterſtützen.

Der Pfälziſche Courier theilte in voriger Woche
mit, der Biſchoff von Speier ſtehe auf dem Boden des
Antrags Huene. Bisher hat die ultramontane pfälziſche
Preſſe hierzu geſchwiegen. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß
die katholiſchen Pfälzer bei der Wahl nicht einheitlich
ſtimmen werden.

Ein beſonders bezeichnender Zug der jetzigen Wahl
bewegung iſt das ſtarke Hervortreten des bäuerlichen
Elementes. Herr von Schorlemer ſtützt ſeine Aktion
ßieen das Centrum auf den weſtfäliſchen Bauernverein und
ie bayeriſche Anti-Centrumsbewegung hat gleichfalls ihre

Ausnahme machen, treken unker den Kandidaten aller
Parteien Landwirthe mit mittleren oder kleineren Betrieben
in bisher nicht dageweſener Zahl auf.

Die Konſervativen erſetzen den Grafen Saldern in
RuppinTemplin durch den bäuerlichen Beſitzer Lamprecht,
Mitglied des Abgeordnetenhauſes in Schleſien, Thüringen
u. ſ. w. ſtehen weitere konſervative bänerliche Kandidaten
im Felde. Von den neuaufgeſtellten Kandidaten der Reichs
partei gehören Neubarth (Merſeburg) und Scherre (Sanger-
hauſen) derſelben Klaſſe von Landwirthen an. Die Natio-
nalliberalen haben namentlich in Hamover und Süddeutſch-
land auf Landwirthe mit mittleren und kleineren Betrieben
zurückgegriffen. Dazu gehört unter Anderen der gegen den
einzigen badiſchen Konſervativen in dem letzten Reichstage,
Grafen Douglas, aufgeſtellte Nationalliberale. Die frei
ſinnige Vereinigung hat unſers Wiſſens zwar neue bäuer-
liche Kandidaten nicht aufgeſtellt, aber ſie hat doch Lorentzen,
Thomſen und Wiſſer beibehalten. Die freiſinnige Volks
partei dagegen hat außer dem in Hinterpommern depoſſe
dirten Renommirbauer Dau eine ganze Reihe bänerlicher
Kandidaten aufgeſtellt. Jn Schleſien deren allein ſechs.
Jn einer ganzen Reihe von Wahlkreiſen werden ſich konſer
vative und volksparteiliche bäuerliche Kandidaten gegenüber
ſtehen, ſo in RuppinTemplin, in OhlauStrehlen u. ſ. w.
Da dieſe Kandidaturen ganz überwiegend aus der Wähler-

fälligen Beweis von der Lebhaftigkeit und Stärke der Be
wegung, welche die ſonſt ſo ruhigen bäuerlichen Kreiſe er-
griffen hat. Es iſt dies zweifellos ein bemerkenswerthes
Zeichen der I Nicht ohne Bedeutung iſt ferner das
häufige Vorkommen volksparteilicher bäuerlicher Kandi-
daturen, namentlich in Schleſien; nach den Aeußerungen
des Kandidaten dieſer Partei für SchweidnitzStriegau zu
ſchließen, liegt es in der Abſicht, die Kleingrundbeſitzer
gegen die Großgrundbeſitzer durch den Hinweis auf einige
Ungleichheiten der Belaſtung, namentlich für die Volksſchule,

zu verhetzen. Da vor der Kreisordnung ein
erheblicher Theil der ſchleſiſchen Bauernſchaften fortſchritt
lich war, ſo fordert die „Poſt“ auf, dieſem demokratiſchen
Schachzuge beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.

Dem Abgeordneten Dr. Lieber wird um die poli-
tiſche Bedentung des demokratiſchen Rumpfzentrums
bange und er geht deshalb auf den Adelsfang aus. Auf
dem Parteitag zu Köln verſuchte er dies in folgender
plin Manier:

„Den Adel des Zentrums als Staud, den laſſen wir Demo-
kraten uns nicht antaſten (Beifall), im Gegentheil, wir ſind ſtolzdarouf, daß unſer Zentrumsadel ſich vortheihaſt von dem ſo
mancher anderer Parteien unterſcheidet. Erſt jetzt wieder haben
wir das berrliche Beiſpiel erlebt, doß der ganze weſifäliſche Adel
des Zentrums im Reichstage, mit einer einzigen Ausnahme, der
e bayriſche Adel, mit einer einzigen Ausnahme wie Ein
Mann gegen die Militärvorlage und gegen den Antrag Huene
geſtimmt haben. (Stürmiſcher Beifall. Von unſerm Adel uns
zu treunen, fällt uns im Traume nicht ein. Wir wiſſen, daß
dieſer Adel ſeine ganze Aufgabe erkennt und in der Erſüllung
dieſer Aufgabe die Bedeutung wiedergewonnen hat, die er im
19. Jahrhundert beſitzen kann. Wir vertrauen, daß dieſer

Zenlrumsvartei bilden wird.“ (Beifab.)
Jn der Verſammlung des Schwäbiſchen Bauern

bundes in Donauwörth ſprach der Abgeordnete Friſck
bin ger-Nördlingen für die Militärvorlage und erklärte, der
Bauernkandidat könne auf mehrere tauſend Stimmen aus dem
Ries rechnen wenn er für die Militärvorlage eintreten wolle.

Jm Wahlkreiſe ArnswaldeFriedebera tritt Landrath
von Bornſtedt als Kandidat der konſervativen Partei und
des „Bundes der Landwirthe“ Ahlwardt gegenüber. In ſeiner
Programmrede führte er aus: Er habe ſich über die Aufſtellung
des erweiterten Programms der konſervativen Partei, der er
ſeit 1848 angehört, gefreut. „Jch will, daß unſerem Volke die
chriſtliche Religion erbalten bleibt, daß chriſtliche Obrigkeit über
ihm ſteht und im chriſtlichen Sinne die Geſetze handhabt. Dem
fünften Könige diene ich jetzt, dem dritten Kaiſer. Jch ſtehe
treu zu Kaiſer und Reich. Die Forderungen, die der Bund der
Landwirthe ſtellt, werde ich voll vertreten. Dies ſind neben der
neuen Heeresorganiſation die Aufgaben des neuen Reichstags.
Die Koſten für das verſtärkte Heer ſind auf Schultern zu legen,
die ſie tragen können, woruuter ich namentlich die Börſe und
das Großfapital verſtehe.“

Halliſchen Zeitung einſenden zu wollen.

Zu den Reichstagswahlen in der Provinz
Sachſen und dem Herzogthum Anhalt.
Die Liſte der Reichstagswablkandidaten in den Wahlkreiſen

der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt, welche wir
in Nr. 115 der „Hall. Ztg.“ aufgeſtellt hatten, kann heute, wo
faſt überall ſämmtliche Parteien ſich über ihre Kandidaten
ſchlüſſig geworden, natürlich nicht mehr Anſpruch auf Voll
ſtändigkeit erheben. Wir laſſen beute daher eine neue Liſte
folgen. (K. bedeutet konſervativ, R. Reichspartei, DS. Deutſch
Sozial, NL. Nationalliberal, Z. Zentrum, Fr. Freiſinnige Ver
einigung, Fp. Freiſinnige Volkspartei, F. Freiſinn (ohne Trennung),
8. Sozialdemokrat).

I. Regierungsbezirk Magdeburg.
1. Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen: Landrath v. d.

Schulenburg- Salzwedel, K., Landtagsabgeord.
Schulz Lupitz, R., (für denſelben treten auch die
Nationalliberalen ein.) Amtsgerichtsrath Neukirch-
Konitz F.
Stendal -Oſterburg: Rittergutsbeſ. von
Jagow-Scharpenhufe, K., Handelskammerſekr.
O. Fiſchbeck-Bielefeld, Fp, Dr Lux- Magdeburg S.

er ich o w 1 und Graf Herbert v. Bismarck-
Schönhauſen, K., Stadtrath Wöllmer Char
lott nburg, F.
Magdeburg: Prof. Dr. Paaſche-Marburg, NI.
(für denſelben ſtimmen auch die Konſervativen und
Freikonſervativen.) Hauptm. a. D. v. Schirp, DS.

Fragtraib Roßbach Magdeburg, F. Klees-
uckau S.

Wolmirſtedt-Neuhaldensleben: Gutsbeſitzer
HoſangSommersdorf, NL. (für denſelben werden
auch die Konſervativen, Freikonſervativen ſowie die
freiſinnige Vereinigung ſtimmen. Die freiſinnige
Volkspartei will einen beſonderen Kandidoten, über
deſſen Perſon ſie noch nicht einig iſt, aufſtellen.
Kaufmann Julius Türck, 8sS.
Wanzleben: v. Benda I. (für denſelben treten
auch die Konſervativen und Freikonſervativen ein);Prof. Vr. Guſſerow-Berlin, F. Gerlach, S.
Aſchersleben-Calbe: Schiffseigner Placke-
Aken, I. (für denſelben ſtimmen Konſerv., Frei
konſerv., Nat.-Lib. und ein Theil des Freiſinns),
Dr. Engel- Berlin F. Ftegier.-Baumeiſter a. D.
Keßler S.
Oſſchersleben-Halberſtadt-Wernigerode:
v. Erffa-Werneburg, K. Rittergutsbeſ. Rimpau-
Etpnere leben NIL. Dahlen-Halberſtadt, S.

7. e

Stärke in den bäuerlichen Kreiſen. Aber abgeſehen von
den Sozialdemokraten welche auch in dieſer Hinſicht eine

J. Regierungsbezirk Merſeburg.1. Wahlkreis Liebenwer e orgau: Rictergutsbeſitzer
R, (für deuſelben ſtim

ſchaft ſelbſt hervorgegangen ſind, liefern ſie den augen

Adel nach wie vor die Spitze des katholiſchen Volkes und der

An unſere Leſer richten wir wiederholt die dringende
Aufforderung, Exemplare der in ihren Wahlkreiſen ver
breiteten gegneriſchen Flugblätter an die Redaktion der

men atſch die Konſerbaliven). Kaufmann PHalle, F. Mäller, s n Ria
2. Wablkreis F, de S Wi t n b an erberr d

Leipziger-Cropſtedt, K. Dr. Heinrich Dn Delitzſch: Guts irrt
itterſeld-Deli Guts undbeſiher Bauermeiſter Deutſche Grube“ öc Ven

feld, R. (für denſelben werden ſtimmen die Keile
Freilonſ. und Nat.-Lib.) Or. Max Hirſch.
Schneider Albrecht-Halle, S. 7
Halle-Saalkreis: Rechtsanwalt GlinnAllg. Ordnungspartei. (ſür denſelben werden ſin
men die Konſerv., Dentſch-Sozialen und Aüg. O
nungspartei). U Alex. Meyer. Pr., (für de
ſelben ſtimmen auch die Nalional- Liberalen
Knnert-Friedrichshagen, S.
Mansfelder See und Gebiraskreiz.
Geh. Bergrath Leuſchner, R., (ſür denſelben trele
die Konſerv., Freikonſ. und Nat.Lib. ein. Reſe
rateur Hoffmeiſter-Halle, S.
Eckartsberga-Sangerhauſen: Gutsbe
ScherreLeubingen. R, Kür denſelren ſlümnen
Konſerv., Freikonſerv., Dentſch-Soz'iale, Nat.Lih
ſowie vorausſichtlich ein Theil der Freiſimigen,

Stadtrath Vr. Krauſe, Fp. Reſtauraien
Plorin-Halle, S.
Merſeburg-Querfurt: Amtsvorſteher Ney,
barthWünſchendorf, R. (für denſelben frimmen
auch die Konſerv. und Nat. Lib. Gutsbeſitzer
Nitter-Barnſtedt, F. Mittag Giebichenſtein, 8.

8. Weißenfels-Naumburg-3eitz: Geuer ob
direktor Barth-Merſeburg, R., (derſelbe iſt auch
Kandidat der Konſerv.). Graf Flemming-Croſſen
NL. Tesdorp-Leipzig, DS. Redakteur God:
ſchmidt-Berlin, F. Hoffmann-Zeitz, S.

III. Regierungsbezirt Erfurt.
1. Wahlkreis Vord hauſen Grafſchaft Hobuſtein;

Rittmeiſter a. D Kruſe-Nordhauſen. DS, (für den
ſelben ſtimmen auch die beiden konſervativen Par
teien ſowie viele Nat.-Lib.). Dr. Fritz Schneider
Potsdam, F. Glocke, S.
Heiligenſtadt-Worbis: Londgerichtsrath
v. Strombeck-Magdeburg, Z.
Mühlhauſen-Langenſalza-Weibenſee;
v. Zedlitz-Neukirch, R., (für denſelben ſtimmen di
Konſerv., Freikonſerv. und Not.-Lib.). Santttt
rath Dr. Zimmermann. Fp. Bildhauer Aenſter-
gerling, 8.
Erfurt (Stadt und Land) Schlen-ſingen-Ziegenrück: Schneidermeiſter Jacobs.
kötter, K. Apotheker Cäſar, NL., (für deuſelbin
treten auch die Freikonſerv. und die freiſinnige
Vereinigung ein). Guſtav Hüllc-Erfurt, 8.

Herzogthum Aunhalt.
I. aunbalt. Wabhlkrers (Deſſau-Zerbſt): Oberamtmann Säu

berlich-Gröbzig, K. Commerzienrath Röſicke,
NL, (für dieſen ſtimmen auch die Freiſinnigen).
Heinrich PeusDeſſau, 8.

II anhalt. Wahlkreis(Beruburg-Cöthen-Vallenſtedt): Prof.
Dr. Friedberg-Halle (ſür denſelben ſtimmen auch
die konſerv. Parteien). Stadtrath Kochhanv-
Berlin, F. Reſtaurateur Schulze-Bernburg, 8.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Frechheit und den Dünkel unſerer ſozialdemo.
kratiſchen Agitatoren in der Stadt Halle zeigt der Verlauf und
die nachfolgende Betrachtung über die am Sonntag ſtattgebabte
Verſammlung der Orduungsparteien im „Prinz Carl Zu
dieſer Verſammlung waren ausdrücklich nur diejenigen Wäbler
eingeladen worden, welche bereit wären, für die Wabl des Herrn
Rechtsanwalt Glimm einzutreten. Trotzdem erſchien ein Theil
unſerer bekannten Aufheter mit einer Schaar ihrer Aubänger,
von denen die meiſten unzweifelhaſt, ibrem Ausſeben nach, über
baupt noch nicht wahlberechtigt waren und von denen man daber
daſſelbe ſagen kann, wie von den Blaubeeren Sie ſind ſo roth,
weil ſie noch ſo grün ſind. Die letzteren bemühten ſich von
vornherein die Auseinanderſetzungen der Redner der Ordnungs-
parteien durch wildes Gejoble und Ausſtoßen unartikulirter
Rufe zu ſlören. Dagegen wurden die ebenſo langen wie lang
weiligen Auseinanderſetzungen der ſozialdemokratiſchen Reduer
mit großer Geduld ſowohl von dem Vorſtande, als auch von den
verſammeſlten Mitgliedern der Ordnungsparteien angehört. Wenn
demgegenüber in uachfolgenden Betrachtungen die ſozialdemo
kratiſchen Blätter die Ueberhebung haben, auszuſprechen, daß es
nur ihnen und ihrem Anſtande zu verdanken wäre, wenn die
Verſammlung überhaupt varlamentariſch zu Ende ge
fübrt worden ſei, ſo zeigt das, daß ſie gar keine
Ahnung davon haben, daß ungebetene Gäſte e'gentlich
von vornherein vor die Thür gebören. Allerdings iſt
es erklärlich daß die erſchienenen Sozialdemokraten böchſt
ungehalten über die Redner der Ordnungsparteien waren
denn in dieſer Weiſe iſt ihnen wohl in Halle lange die Wahrbeil
nicht geſagt worden. Es kann ihnen allerdings nur unange-
nehm ſein, wenn die Arbeiter darüber aufgeklärt werden, daß
ſie am allerſchlechteſten dabei fahren, wenn ſie den ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren ſolgen, ſei es bei der Wahl, ſei es auch
bei den verſchiedenſten Streiks, denn dabei verſchlechtern ſie
nicht nur wie jeder verſtändige Arbeiter bier in Halle ſelbſt
gefühlt bat, ihre wirthſchaftliche Lage, ſondern ſie müſſen auch
noch ihr daares Geld Leuten hiugeben, die ganz direkt, nachden
ſie ihr früheres Gewerbe, ſei es aus dem einen oder anderem
Grunde anfgegeben haben, von den Groſchen der Arbeiter leben.
Dieſen politiſchen Gauklern werden wir allerdings
auch weiterhin ſcharf auf die Finger paſſen, und wir werden in
Wort und Schrift dieſe für die Arbeiter unbeilvolle Thätig
keit weiter aufdecken und wir wiſſen, daß verſtändige ältere
Arbeiter er ſchon von der ſozialdemokratiſchen Agitation nichts
mehr wiſſen wollen.

a Zur Wahlbewegung. Eine größere Anzahl von Ver
tretern des hieſigen Handwerkerſtandes baben in einer kürzlich
in den „Kaiſerſälen“ ſtattgehabten Sitzung ſich dahin geeinigt,
für den Kandidaten der 3 vereinigten Parteien konſervative
Partei, deutſch-ſoziale Partei und allgemeine Ordnnngspartei)
Herrn Rechtsanwalt G i mm mit allen Kräften einzutreten da
derſelbe, wie er in ſeiner Wahlrede am vergangenen Sonnias
gezeigt, den Handwerkerbeſtrebungen die größten Sympaivie
entgegenbringe und überbaupt für das Handwerk ein offene
Herz beſitze. Es wird am kommenden Sonnabend eine öffent
liche Handwerkerverſammlung in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden.
in welcher Herr Rechtsanwalt Glimm ſeine Stellungnahme zur
Handwerkerfrage nochmals präziſiren wird.

Kleinbahn HalleSchwittersdorfHettſtedt. Der Man
ſtrat hat den Stadtverordneten die Denlſchrtft des Herrn Eiſen
bahnbau und Betriebs Inſpektor a. D. Königer betreffs n
Baues einer normalſpurigen Kleinbahn Halle-Schwittersdort
Hetiſtedt, aus der wir unſeren Leſern bereits das Weſentlichſte
mitgetheilt zugehen laſſen zugleich bei der Verſammlung den
Antrag eingebracht, aus ſtädtiſchen Mitteln einen Beitrag zu
den Koſten der Vorarbeiten in Höbe von 500 .4 zu bewilligen
In der Begründung dieſes Antrages wird darauf hingewie v
daß der Ausſchuß, welcher die Herſtellung der Bahn beireibt
durch eine am 4. Juni in Schwittersdorf geplente
ſammlung der Jntereſſenten die Grundlagen für de
arbeitung des Projektes zu gewinnen hofft. Nicht unweſen
iſt dabei natürlich die Aufbringung einer mäßigen Summe
welche ausreicht, um die Koſten der Vorarbeiten zu de en. T
jeht ſind von den Eemeinden Dölau und Hettſtedt, We
von mehreren anderen Jnlereſſenten zuſammen 1900 .4 Fe l
ezeichnet, von den Gemeinden Nietieben und Gerbſ Te Beiträge in Ausſicht geſtellt. Nach der Meinun 8

Magiſtrats würde das Zuſtandekgmmen der Da

s ſrst Lot ben W enagiſtrat hat demgem ertn rbüauch ermäcdtigt, in den Ausſchuß einzutreten, in welchem der
ſelbe inzwiſchen den Vorſitz Wernommen hat.
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e Der III. kommunale Daher ſreig hielt geſtern
Abend im neuen Saale der Gaſtwirthſchaft „Schweizerhans“
(Wörmlitzerſtraße) ſeine gut beſuchte Monaisverſammlung ab.
Zunächſt wurde der Beſcheid des Magiſtrots auf die Eingabe
des Vereins in Bezug auf die Verweiſung der Proſti
zuirten vom Strobbofviertel zur Verleſung gebracht.
Danach iſt der Magiſtrat nicht in der Vage, irgend welche

chritte im Sinne der geſtellten Anträge zu thun da die fragl.
Angelegenheit Sache der Polizeiverwaltung ſei. Der Magiſtrat
erkennt nicht, daß die Proſtitution für die Bewohner derjenigen

Staditheile, in welchen ſie ſich feſtgeſetzt hat, mancherlei Schaden
in ſittlicher wie wirthſchaftlicher Beziehung zur Folge habe
auf der anderen Seite aber müſſe doch mit der Thatſache ge

net werden daß nach langiähriger Erfahrung eine völlige
ünterdrückung der Proſtitution in den größeren Städten ausge-
ſchloſſen ſei und daß deshalb in gewiſſen den örtlichen Ver-
ältniſſen angepaßten Rahmen eine polizeilich überwachtePeeſiuntion geduldet werden müſſe, wenn nicht der ungleich ge

ſährlicheren verſteckten Proſtitution Thür und Thor geöffnet
rden ſolle. Ebenſo wenig könne beſtritten werden daß im

ieſigens Stadtbezirke die r des Lohndirnenweſens zur
eit einen bereits ſo hohen Grad erreicht habe daß es kaum

möglich ſei, demſelben noch weitere Quartiere zu entziehen. Der
Magiſtrat iſt ferner der Anſicht, daß die Verweiſung der Proſti-
inirten in lebhaftere Stadtgegenden noch weit mehr Schäden
hervorrufen würden als in abgelegeneren Stadttheilen. Die
Kandespolizeibehörde theile dieſelben Anſchauungen, wie dies
aus einen Schreiben an den Kommunalverein „Süd und Weſt
anf deſſen Eingabe betreffs derſelben Angelegenheit hervorgebht.

Inzwiſchen hat ſich die Stadtverordnetenver ſammlung mit
der gleichen Eingabe des III. Bez.-Vereins beſchäftigt und be-
ſchloſſen den Magiſtrat zu erſuchen die Polizeiverwaltung zu
veranlaſſen die Proſtituirten vom Strobhof, zu verweiſen
Der Verein wird zunächſt abwarten, wie ſich die Polizeiverwal
tung dazu verhält und erſt dann, wenn die Entſcheidung un
günſtig ausſällt, höhere Jnſtanzen anrufen, da ein ſolcher ſitten-
Joſer Zuſtand in einer der volksreichſten Gegend nicht länger
geduldet werden könne. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung
war die Verpachtung der ſtädtiſchen Sandgrube
am „Goldberge“ an der Deſſauerſtraße. Der bisherige
Pächter über deſſen Vermögen der Concurs eröffnet worden
iſt, hat in einer öffentlichen „Verwahrung“ die Gründee klar-
gelegt die ihn bewogen die letzte Pachtrate nicht zu zahlen.

etzt ſchwebt nun eine Klage des Pächters Gehrds gegen den
agiſtrat wegen 90 000 Entſchädigung und darf man auf den

Ausgang des Prozeſſes geſpannt ſein. Die Verſammlung
konnte Stellung zu dieſer eigenartigen Angelegenheit jetzt noch
nicht nehmen, drückte aber in einer gefaßten Reſolution ihre
Mißbilligung aus, daß die fragliche Angelegenheit nicht in
öffentlicher Stadtverordnetenverſamnmlung zur Verhandlung ge
kommen iſt; dann hätten die Bürger ſich wenigſtens ein klares
Bild ſchaffen können. Die Verſammlung trat ferner in eine
Beſprechung der Debatte ein, welche ſich in der letzten Stadt
verordneten Sitzung bei Berathung der Eingabe des 3. Bezirks-
Vereins wegen Verlängerung der Stadtbahnlinie vom Alten

aggt nach Oberglaucha- Böllbergerweg entwickelt hatte und
prach die Hoffnung aus, daß die Mehrheit der Stadtverord
neten ſich für dieſe der Entwickelung des Südens ſo nothwendige
Bahnverbindung in Vöälde entſcheiden werde. Die übrigen
perhandelten Punkte waren von weniger Jntereſſe.

d Zum Frühjahrs-Radwettfahren, welches am nächſten
a Waß der Halleſche Bicycle-Club aus Anlaß ſeines 10. Stif-
ungsfeſtes auf ſeiner Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee

peranſtaltet, ſind bis zu dem geſtern erfolgten Nennungsſchluß
per 70 Meldungen erfolgt, ein Beweis, daß die Halleſche Renn-

ahn auf die Sportsgenoſſen immer uoch ihre alte Zugkraft
ausübt. Unter den Fabrern, welche ihre Betheiligung zugeſagt
haben, treffen wir eine größere Zabl von Rennern an, die ſeit
Jahren durch tüchtige Leiſtungen ſich eines guten Rufes nichtdios in Kreiſen der Sportsfreunde, ſondern auch in Laienkreiſen
rfreuen; nicht wenige von ihnen haben auch wiederholt auf der
alleſchen Reunbahn ehrenvolle Siege erkämpft. Es mögen

er außer Spitzig-Berlin, dem gegenwärtig älteſten deutſchen
ennfahrer, der bereits beim erſten auf der Halleſchen Renn-

bahn abgehaltenen Fahren zu den ger zäbhlte und noch heute
Be in erſter Reihe ſtebt, noch Stumpf, Brambor, Elsner und
deimannVBerlin, Pickenpack und die Gebrüder Underborg-Ham-
urg, Lanenroth-Halberſtadt, Niemann- Hannover und vor allem

iſchbein, unſer DreiradMeiſter-Fahrer der Welt, erwähnt ſein.
ei einer ſo guten Beſetzung der Rennen iſt alle Ausſicht auf

einen höchſt intereſſanten Verlauf derſelben zu erwarten eben
o wenig beſteht für uns ein Zweifel daran, daß der Beſuch des
rühjahrs-Fahrens von hieſigen wie auswärtigen Freunden des

RadfahrSports ein äußerſt reger ſein wird.
9 Der Gefängniß Verein für die Stadt Halle und

Giebichenſtein hält am Donnerstag den 1. Juni, Abends 6 Uhr,
ün FreybergBräu (Kl. Märkerſtraße) eine VorſlandsSibung ab.

m Jm Concordiga- Theater ging geſtern Abend der be-
konnte Fall Elemencean“ in Scene. Die Aufführung ging recht
Floltt von ſtatten. Unbedingtes Lob verdiente vor Allem die
vortreffliche Darſtellerin der Gräfin Dobronowska, die dieſe
ſchwierige Rolle vorzüglich wiedergab. Frl. Win gert würde
jedem größeren Theater zur Zierde gereichen. Jza (Frl. Lenze)
und ihr Partner (Herr Colani) gaben ihr Beſtes und trugen
ebenſo wie Herr Jhle, der den Conſtantin verkörverte, redlich
um Gelingen des Ganzen bei. Serge, den der von Druckfehlern
immelnde Tbeaterzettel als „Lage“ bezeichnete, fand in Herrn
irektor Kleinſchmidt einen tüchtigen Vertreter. Die
brigen Rollen waren den Verhältniſſen angepaßt, leidlich beſetzt.
edenfalls verdienten die Vorſtellungen des Concordia-Theaters
eſſer beſucht zu werden.

a Eiuer Anzahl der hieſigen Ortskraukenkaſſen, welche
durch behördlich angeordnete Aufnahme weiblicher Perſonen zur
Mitgliedſchaft mit dem hieſigen Magiſtrat in ein Verwaltungs-
treitverfahren eingetreten waren iſt nach ſtattgehabten münd-
ichen Verhandlungen mit Ausnahme von 2 Kaſſen ein dabin-
ehendes Erkenntniß des Kgl. Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſe
urg zugeſtellt worden, daß dieſelben verpflichtet ſind, benannte

weibliche Perſonen als Mitglieder aufzunehmen und diesbez.
Beſtimmungen in ihren Kaſſenſtotuten zu treffen, wonach erſt
die Genehmigung derſelben erfolgen werde.

Schulferien am Wahltage. Nach einer Beſtimmung
des preußiſchen Kultusminiſters werden am 15 Juni (dem
Reichstagswahltage) ſämmtliche Schulen geſchloſſen bleiben. Für
den Tag der Stichwahl gilt dieſelbe Beſtimmung.

Jn Haagſes Bellebne beginnen mit Morgen, Donners
t 1. Juni, die ſo beliebten Abönnementskonzerte der
ſeſigen Regimentskapelle unter perſönlich r Leitung des

Kal. Muſikdir. Herrn Wiegert. Der Anfang der Konzerte
iſt auf s Uhr Abends feſſ geſetzt. Näheres ſiehe Jnſerat.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Hauptziebung der
183. Lotterie iſt am vergangenen Sonnabend beendet worden
und die Auszahlung der Gewinne beginnt demgemäß am
Mittwoch, dem 7. Juni. Jm Intereſſe der Spieler ſoll auch
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Er
neuerung der nicht gezogenen Looſe bereits jetzt bewirkt werden
ann, während die Einlöſung überhaupt bis einſchließlich
dontag, 12. Juni geſchehen muß.

Unterſuchung des Saalewaſſers. Wie man erfäbrt,
lind beute Beamte vom Reichsgeſundheitsamt bier
zeweſen, um im Beiſein hieſiger Sanitätsbeamter Waſſerproben
aus der Saale an verſchiedenen Stellen, oberhalb und unterhalb
ſerer Stadt, zwecks chemiſcher Unterſuchung zu entnehmen.
Jedenfalls hängt die Vorſichtsmaßregel mit der in Hamburg

rohenden Choleragefahr zuſammen.
Schlägerei. Jn der verfloſſenen Nacht iſt in derNeſtairation von Harnack, Thurmſtraße No. 156, woſelbſt ein

eberknivpv ohne polizeiliche Erlaubniß ſtattfand, eine
lägerei unter mehreren Perſonen entſtanden, wobei

er Reſtaurateur Arendt, Thurmſtraße 2 wohnhaft, und
er, Kaufmann Karl Morchel, Merſeburgerſtr. 157 wohn-
aft, leichte Kopfwunden erlitten ärztliche Hilfe iſt nicht in
luſpruch genommen. Der Wächter und Polizei-Sergeont F.

boben die Schlägerei geſchlichtet.
T. Selbſtmordverſuch. Geſtern Vormittag verſuchte die

dige Marie H. von bier ihrem Leben durch Erdroſſeln mittelſt
iues Strickes, den ſie ſich in einer Schlinge um den Hals ge
egt und mit den Händen duſammwenrog ein Ende zu machen.

u

aller Weiſe kam aber eine Freundiun dazu, die ſofort die l

Schlinge löſte und ſo der Lebensmüdent ihr Vorbaben vereilelte.
Grund zur That ſoll ſchlechte Behandlung ſeitens einer Ver-
wandten gegeben haben.

Vermiſchtes.
Aus MarslaTour wird der Meher Zeitung gemeldet,

da die dortige Gedächtnißkirche einer Reſtauration nuterzogen
werden
und mit einer Plattform verſehen, welche den Touriſten geſtatten
wird, das weite Schlachtfeld vom 16. Auguſt 1870 zu überſehen.

ſoll. Dabei wird der Thurm um 3,50 Meter erhöht

T. Ein Brief mit der Aufſchrift „Johann Orth“ wurde
im Beſitz eines Mannes gefunden. den man nnlängſt in Berlin
im Parke der Nazarethkirche in krankem Zuſtande antraf und
der in der Charité verſtarb. Die Nachforſchungen nach der
Perſon des Todten, die bisher zu keinem Ergebniß geführt
haben, werden noch fortgeſetzt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 31. Mai, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.*4 Reichsanleihe 1067 10 Dortm. liunion St. Pr. 54,60

3 do. 10050 Gotthardbahn 161,90z do. 8675 Oeſtr. Cred.Actien 175,5054 Confols 107110 Dombarden 44510i do. 10050 iebeck Montanwerke 167,50
do. 86.75 Cröllw. Papierfabrik 195,3 VLandſch. Ctr.-Pfo. 98,50 *Harpener Kohlen 118,90

t 86.50 Nnſſ. Süd-Wen 175,75*Disc.-Komm. 184,10 4, Oeſtr. Goldrente 97,20
Darmiſtädter Bauk 136,90 4 Üng. do 95 75Deutſche Bank 160 tal. Reuten 910*Verl. Handelsgeſelllch 139,90 *80. MRuſſ. 38825
*Dresdner Bank 147,.20 Oehllx. Noten 165,60
*Vochumer Gußſtahl 117,80 Rufſ. do. 214
*Laurahütte 100,20

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen loco: 152--165, MaiJuni 159,50, Juni-Juli 159,50,
Sept.-Okt. 16350, feſter aRNogaen: loco: 142-149, Mai-Jnni 149,25 Juni-Juli 149,25
Sept.Okt. 153,25, feſt.

MaiJuni 165,75, Juni-Juli 165,75,Hafer: loco: 165-170,
Sept Okt. 149, höber.

Rüböl: loco: Mai 48.30, Sept Okt. 49 60, ſchwach.
Spiritus (70er Waare) loco: 37,80, MaiJuni 36,80, Juuni-Juli

36,80 JuliAug. 37 30, Aug.Sept 37,89. Tdz. feſt.
(GOer Wanre) loco Petroleum loco 18,80.

Foudsbörſe. Die Börſe eröffnete feſt in Banken mit be
haupteter Tendenz in Fonds und ſtill in Bahnen. Unentſchieden
waren Montanwerthe, nur Hibernia ſetzte feſt ein. Später
kamen ſtarke Wiener Kaufordres in Kreditaktien auf den Plotz,
welche auf den Markt anregend wirkten, wobei ſich auch Jnter-
ventionskäufe auf dem Montanmarkte zeigten. Ganz vernach-
läſſigt waren Eiſenbahnwerthe, nur Prinz Heinrichbahn ſchwächer,
Nordoſt, Dux-Vodenbacher böher, auch Lübecker beſſer. Matt
Warſchau-Wiener. Fonds ziemlich gut preishaltend, nur Mexi
kaner ſehr matt auf größere Verkäufe älterer Engagements-
Schifffahrtsaktien feſt, Türkiſche Noten ſtill. Ruſſiſche Noten
umſatzlos. Schluß ſchwach, ſpäter wieder abgeſchwächt. Privat
diskont 25. o.

Getreidebörfe. Obgleich heute Anregung von außen dem
Getreidemarkte feblte, ſtellte ſich doch recht gute Kaufluſt für
Roggen und namentlich für Hafer auf nahe Termine ein, welche
den Preis dieſer Artikel weſentlich hob. Weizen wurde mit auf
wärts gezogen. Das Geſchäft in Rüböl war nicht ſehr bedentend,
Tendenz etwas matter. Spiritus nur ganz wenig umgeſetzt zu
nachgebenden Preiſen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Breslan, 31. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Nach
hier vorliegenden Nachrichten iſt der von Oswiczina kom
mende Perſonenzug Nr. 22 geſtern kurz vor der
Station Laband bei Gleiwitz in Folge falſcher Weichen-
ſtellung mit dem von Breslau kommenden Perſonen-
zuge Nr. 13 zuſammengeſtoßen. Eine größere
Anzahl von Paſſagieren iſt verletzt; ein Perſonen
wagen zertrümmert; das Heleis iſt vollſtändig demolirt
und der Verkehr in Folge deſſen geſperrt. Die Paſſagiere
mußten zu Fuß nach dem Bahnhof Gleiwitz, wo ein
Hülfszug zuſammengeſtellt wurde, zurückkehren. Vom Zug-perſonal i niemand verletzt.

Madrid, 31. Mai. Die Kammer hat die Ab-
ſtimmung über die Adreſſe auf die Thronrede bis zum
Sonnabend vertagt.

Aus dem Abgeordnetenhauſe
Berlin, 31. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Zur Be

rathung gelangt zunächſt der vom Herrenhauſe abgeänderte
Geſetzentwurf betr. die Aenderung des Wahl-
verfahrens. Heeremann, unterſtützt vom Centrum,
beantragt, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wieder
herzuſtellen. Bach em (Centrum) meint: Bleibe das Geſetz
ſo, wie es jetzt iſt, ſo trete ein, was die Regierung ver-
meiden wolle, daß nämlich das Wahlverfahren folge und
die Steuerreform einen verſchärften plutokrati-
ſchen Charakter erhält. Graf Limburg erklärt, die
Konſervativen würden für die Beſchlüſſe des
Herrenhauſes ſtimmen, um damit die Vorbedingung
für die Annahme der Steuerreform zu ſchaffen. Czarlinski
(Pole) erklärt, die Polen würden für den Antrag
Heeremann ſtimmen. Das Abgeordnetenhaus nahm
ſchließlich das Wahlgeſetz endgiltig in der Faſſung des
Herrenhauſes an, ebenſo wurde das Geſetz betr. die Ueber-
weiſung der direkten Staatsſteuern an die Kommunen
egen die Stimmen des Zentrums, der Polen und derFreifinntgen angenommen.

Kleine Urſachen, große Wirkungen. Wohl keine Bäder
und Heilquellen ſind mehr beſucht als diejenigen, welche gegen
Störungen des Verdauungsapparats benußt werden, wie Carls-
bad, Kiſſingen, Marienbad c. Würde man eine Darſtellung
über das Leiden jedes einzelnen Badebeſuchers machen wollen, ſo
würde ſich als Reſultat der meiſten Fälle die Thatſache ergeben,
daß durch Vernachläſſigung, Verſchleppung der Kurgebrauchſchließ
lich nothwendig geworden iſt. Man laſſe deshalb Störungen der
Verdauung nicht unbeachtet und nicht einreißen. Sobald ſich un
regelmäßiger Stuhlgang, Mangel an Appetit, ſaueres Aufſtoßen,
Kopfſchmerzen, Druck in der Magengegend c. c. einſtellen, nehme
man die von den erſten mediziniſchen Autoritäten und vielen
hundertpraktiſchen Aerzten warm empfohleuen Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz im rothen
Grunde (erhältlich nur in Schachteln à 1 -4 in den Apotheken).
Der Erfolg wird ein überraſchender ſein und dem Vorſichtigen
Schmerzen, Geld und Zeit erſparen. [10035

Mutterleid und Mutterfreud bringen die lieben Kleinen.
Wie häufig hat ſich bisher ein Mutterherz über Wundfſein ihres
Kindes, Schuppen und Schorfbildung auf den Wangen, Borken-
bildung auf dem Kopf 2c. Sorge gemacht. Dies iſt zukünftig
vollſtändig überflüſſig bei dem Gebrauch von A. Flügge'sMyrrden Creme ein Mittel, welches von den bedeutendſten
Haut und Kinderärzten empfohlen iſt. Das Mittel iſt durch
Patent in den meiſten Stagaten, unter anderen in Deutſchland

(Nr. 63592), England, Frankreich und den Vereinigten Stagten
geſchützt, à Doſe Mk. 1.-- nebſt einer r Gratisbro
ſchüre über die rationelle Behandlung der Haukkraukheiten, in
den Apotheken (in Halle a. S. Löwen-Apotheke, EngelApo-
theke, Adler-Avotheke, Viktoria Apotheke, Gr. Steinſtr. 32)

erhältlich. [9469Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-Commiffion.

itzung
Donnerstag, den I. Juni er. Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunnng:

1. Anträge die Leihamtsverwaltung betreffend. 2. Antrag
auf Auughme eines Legats. 3. Finalabſchluß der gewerblichen
Zeichenſchule und Nachbewilligung. 4. Antrag auf Mittel
adjrligin für Vorarbeiten des Eiſenbahnprojekts HalleHett
ſtädt. 5. Weitere Eingänge.

T

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Rohrlegungsarbeiten in der
Trotha'ſchen und in der Augerſtraße bleiben dieſe Straßen,
wart erforderlich, für den Fahrverkehr bis auf Weiteres ge
perrt.

In der Trothaſchen Straße kommt zunächſt nur der Theil
zwiſchen Anger- und Fluthſtraße in Betracht.

Giebichenſtein, den 30. Mai 1893,
Der Amts-Vorſteher-

Stridde.
Bekanntmachung.

Gemäß der Beſtimmungen des 8 65 Abſ. 5 des revidirten
Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes wird nach
ſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben für das Jahr 18092
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

n) Einnahme

(10072

1. Bagrer Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1892 2413,95

2. vor Stapitalien 93223328. Qintrittsaelder 22772,994. Verſicherungs- Beiträge 137061,17
5. Erſatzleiſtungen Dritter für gewährte Krau-

kenunter ſtützung 681,556. t Sparkaſſen-Einlagen 3000,7. Sonſtige Einnahmen 53.50
Summa der Einnahme 149308,

Aushabe.
r r ärztliche Behandlung 226679,26 .4
2. Für Arzenei nd P Heilmittel a

a) an Mitglieder. 35836,31s Krankengelder U b) an Angehör. d. Mitgl- 1013,97
4. Unterſtützungen an Wöchnerinnen 3854,32

8. Sterbegelder 38296. Kur u. Verpflegungskoſten an Krankenanſt. 9532,25
7. Erſatzleiſtungen an Dritte für gewährte

Kraukennnterftüßung. 197,898. Zurückgezahlte Beiträge u. Eintrittsgelder 1023,84

9. KapitalAniagen 23 a) perſönliche 20048,7410. Verwaltungsausgaben ſächliche. 356797

11. Sonſtige Ausgaben 927,05Summa der Ausgabe 14623 91
Hiernach bleibt baarer Kaſſenbeſtand ult. 1892 3071,09

Vermögens-Ueberfſicht.
1. Zum Reſervefonds gehören nach den im

Jahre 1892 erfolgten Ueberweiſungen 107000,60
2. Als Betriebsfonds ſind ult. 1892 vorh. 3071.09 2
3. Mithin beträgt das Geſammtvermögen der

Kaſſe wit. 169 1100731,694. Am Schluſſe d. J. 1891 betrug daſſelbe 87444.55
Mithin hat ſich daſſelbe vermehrt um 22627,14

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. E. Reubaur,
Vorſitzender.

„3 Mark wo am nöthigſten“ habe ich dem Cymbel der
Domkirche entnommen. Herzlichen Dank! Beelitz

S r JFamilien Uachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim

Hinſcheiden unſerer thenern Mutter Groß- und Schwie-
germutter A. vöttcher geb. Buſch, ſprechen ihren innigſten
Dank aus

Rittergut Löberitz, 29. Mai 1893.
Die Hinterbliebenen.

Löberitz2. Cölline.

ſ100483

Gladbach, S

Beileidsbezengungen ſagen innigſten Dank
Gollme, 29. Mai 1893. [(10066

die Familie Hancke.
m
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e e e J e S cStoppdeokon,

Daunendecken,
Schlafdecken
9812] ewpfiehlt in allen Preislagon

i. c. ſeüiy-kiniche.
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Verlag der Aktiengeſellſchaft „Dalliſchen Zeitung“ in Liquid, zu valle.
Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthon gfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichueten

r. Walther Gebens leben für Lokales, Proviazielles, Theater und
Mufſik; Louis Lehmann fürden Handels-, Börſen- und Vnſeratet
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredktenr Anlhouy von Ag--12 Uhr Re rGebe n s leben v. 12 uhr, Die Expedition wonach W
angelegenheiten iſt geöſſuet von 7 Uhr Vormittage 7 Uhr Repnde,



Zur KReichstagswahl.
An unſere Handwerksbrüder in Halle und im Saalkreiſe.

Seit einer langen Reihe von Jghren kämpfen wir gegen die zünelloſe Gewerbefreiheit, die F
Bankerot euve und ebenſolange kämpfen wir für Zucht, Ordnung und Solidität im deutſchen Handwerkerſtande, der als das Aſchenbrödel unter den Gr. ÜlrichfStänden allemein nur mit Geringſchätzung oder höchſtens mit Mitleid betrachtet wird. Noch leben wir jedoch der Ueberzeugung, daß ein kräftiger, ſelbſt Otto ageberg, Je r

ſtändiger Handwerker und Mittelſtand die feſteſte Säule des Staates und die beſte Schutzwehr gegen alle Umſturzbeſtrebungen bildet, und deshalb muß die v
Regierung, nachdem die großen Wobl'ahrtseinrichtungen für die Arbeiter geſchaffen, deren Laſten zum großen Theile der ſelbſtändige Handwerker trägt, auch
für die Sicherung und das Wohlergehen unſeres Stande Raum und Zeit in der Geſetzgebung finden. Deutſche Handwerksmeiſter, das erſte Gebot für
jeden Menſchen iſt die Pflicht der Selbſterhaltung und deshalb können wir unmöglich uns dem Mancheſterthum und der Socialdemokratie, Beides die
F. inde eines geſunden Mittelſtandes, bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen anſchließen, denn ſtets haben freiſinnige Partei und Socialdemokratie gegen
alle, eine Hebung unſeres Standes bezweckenden Geſetzes-Vorlagen geſtimmt, und außer leeren oder auch höhniſchen
Handwerk übrig gehabt. Von den in unſerem Wahlkreiſe aufgeſtellten Kandidaten iſt nur

Herr Rechtsanwalt Glümmmn
gewillt, für unſere auf den deutſchen Handwerkertagen genügend gekennzeichneten Forderungen einzutreten und deshalb bitten wir Euch, am 15. Juni d. Js.
endlich mal praltiſche Wirthſchaftspolitik zu treiben. an Eure und Eurer Familie Exiſtenz zu denken und
welcher auch für die geforderte und von uns gebilligte Heeresverſtärkung eintreten wird, Eure Stimme zu geben. Derſelbe iſt bereit, in der nächſten

en 3. arm Gr Abends s Vhpim gr. Saale der „Knisersäle“ ſtattfindenden Versammlung ſebſtändiger Handwerksmeifter ſein Programm zu entwickeln. Zu dieſer Verſammlung

i wi Herrn Rechtsanwalt Glimm zu unterſtützen geneigt ſind, hiermit ein. DerZutritt iſt nur gegen auf den Namen lautende Einlaßkarten, welche bei den Unterzeichneten, ſowie auch Sonnabend, den 3. Juni, Nachmittags von c

Sonnabemeck,
laden wir alle unſere Handwerkscollegen, welche die Wahl des

reiheit der Pfuſcher, Schwindler, Arrangeure und

Herrn Rechtsanwalt G imm,

zum ShnZugjalouſten n e
t wetterfeſtein“ Tiamantanſirig

Jalouſienfabrik mit Maſchinenbettie

orten nichts für das ehrliche deutſche
G

S F e 7
S reund Patent: Verwertänada

o N. W.ebenſo et
Vertreter: C. Kunze, Halle ge,

8

für PaſfentMachsuchut,

Portſtraße 9, I. 7uf
Reparaturen an alo Rähmaſchinen wen

I fachgemöß und pro
ausgeführt. Lager vorab im Bnrean gr. Ulrichſtraße 51 zu entnehmen ſind, geſtattet. NähmaſchineD. Anhänger der Socialdemokratie haben keinen Zutritt. Dö Wald Fabrikate. e n n

Halle a. am 30. Mai 1893. J D riL. Andvace, Schloſſermeiner, Reyer, BVäckermſtr,, W. Billavät, Glaſermſtr., Recker, Malermeiſſer, C. Bauer, Zimmermeiſter, C. Dönitz öni achrita-Himmermeiſterc, R Daniel, leiſchermeiſter, A. Dietseh, Tiſchlermeiſter, Th. Pbel, Tiſchlermei ſer, B. Friedrich, Maurermſtr., Fr. Vricdricn, t. Scohöning, e

Maurermeiſter, Radewell, Giebeler, Bäckermeiſter, Grunewald, Buchbindermeiſter, Fr. Herbst, Bäckermeiſter, B. Hildevbrandt, Manrermſtr.,
C. Hesse, Korbmachermeiſter, G. Meinrichshofen, Glaſermeiſter, C. Jünicke, Stellmachermeiſter, Jaculi, Bürſtenmachermeiſter, B. Knoll,
Schmiedemeiſter, R. Müller, Schloſſermeiſter M. Noah, Slaſermeiſter, Panarseh, Maurermitr., Löbejün, W. Rauseh, Sattlermſtr., P. Reuter,

Rux A. Schondorf, Tiſchlermeiſter, Seovulze, Schuhmachermeiſter, W. Schwarz, Schloſſermeiſter,e. Schumans, Sch'oſſermeiſter, C. Teuscher, Schneidermeiſter, C. Zander, Schiefer u. Ziegeldeckermſtr., W. i

Grosses Frübjahrs-
-Wetttadren

Tiſchlermeiſter, Runkewitz, Glaſermeiſter,

Hallescher

Jldblpe
auf der

Neun-Programm;
Corſo, 3 Runden, die theilnehmenden Vereine
erhalten Bavnerſchleifen.

1

l preiſe.2. Riederrad-Ermunterungs-Fahren, Strecke 2900

3 Meter, 3 Ehrenpreiſe. Ehrenpreiſe.HochradHanptfahren, Strecke 3000 Mir., 3 Ehren

preiſe. Ehrenpreiſe.4. Dreirad. Hanplfabren, Strecke 3000 Mtr., 3 Ehren

preiſe Ehrenpreiſe.
10062)

Vorverkauf bei den

Das Rennen findet auch bei un

Halle schen Rennbahn, MerseburgerChaussee4.

Sonntag d. 4. Juni, Nachm. 3/2 Uhr.

5. NiederradHanptfahren, Strecke 5000Mitr. Ehren

6. HochradVorgabefahren, Strecke 3900 Mitr, 8
7. NiederradVorgabefahren, Strecke 3000 Mir., 3

8. Dreirad-Vorgabefahren, Strecke 2000 Mir 3

Hreise der Plätze: e e2.4. Sverrſitz 1,50 Sattelplatz 2 1. Platz 1.4, Ste! platz 50
erren: August Wedcdy, Leipzigerſtr. 23, Johnnn Mitlacher, VPoſtſtr.

S Sustav Uhlig, Untere Leipzigerſtr. Franz Becehk, Riebeck latz, Stein brecher Jasper, Markt.

günſtigem Wetter ſtatt.
eeerrene

Vow 31. Mai bis H. Juni
werde ich in

Halle a. S.,
Vniversitäts-Augenklinik

amwescrd ein fjnstſiche Augen

V. Ad. Müller,
Augenkünstler aus Wiesbaden. 990

Wähler versammlung
in Cönnern

in Klauke's „Café National“
am Freitag, den 2, Juni d. Js., Abends 8 Uhr.

Herr Rechtsanwalt Gllimm,
der Kandidat der vereinigten Teutſch- Conervativen, Deutſch
Soziglen und Allgem. Ordnungspartei wird ſprechen.

Alle Wähler, welche geneigt ſind, die
Kandidatur Glimm zu nunterſtützen, ſind
eingeladen.

Die Vorſtände
der Dentſch-Conſervativen Deutſch-Sozialen

und Allgem. Ordnungspartei.

r c 3d m nR T v r
Neue Sin Tonnerstag 8Uor ganz C. Höd. Töcherſchule.

Telephon 700.

lötel goldene Kugel.
Wo Nächſt gelegnes Hotel Ranges.an Vahnhef Mise
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger r der DTresdner

ierhalle.

Riesen-
I reBhse,

Hall. Weinhaus,
C. Becker.

Concordia- Theater.
Mittwoch, den 37. Mai

In Vreud und Leid Poſſe.
Donnerstag den 1. Juni:

er Fall Clemeuceau Schouſp.

Be
grAK. Concert in d. Marktkirche Mittwoch d. 21. Juni.

an der Gr. Ulrichſtraße
in allen KrankheitstälſeRath ertheilt P. Röttecher,

Vertr. der Naturheilkunde, Sprecust,
8-9 u. 1--2, Friedrichstr. 41.

Das Wahlbureau
der vereinigten Conſervativen,

Allgemeinen Ordnungs-
und Deutſch-Sozialen Partei

befindet ſich tooge
br, Märkergtrasse 10, pt.

Geöffnet von Früh 7 Uhr bis Abends 7 Uhr.

Tauder, Decorationsmaler

Er Jee

W'imtoergarten,.
Donnerstag, den 1. Jnni, Abends 8 Uhr

Groß. Symphonie-Concerk.
Max Friedemann, Stadtmnfikdirektor.

Vorverkauf wie bekannt. [10941
e

e

Haase's Bellevue.
Donnerstag, den 1. Juni, Abends 8 Uhr
I. Or, Abonnement- Concert

ausgeführt von der Kapelle des Magdeb. Füſ.-Reg. No. 36
unter Leitung des Her en Muſikdirektor Wiegert.

Entrée 30 Pfg. Anfang 8 Uhr Abends.
Ein Abonnement für 24 Concerte 1 Perſon Mk. 5,00.

13 7,50

4

L

e 1 e 1 600.—6

Paul Haase,
L

x

c c cBekannte Glückscolekte A. Gerloſt. Nauen ar
ür nur I Mk. kann man vbige uezeliennung erproben.

VFreiburger Gelälotterie schon S. u. 9. Juni1 Ovrign. L. 3 Auth 1 I. 60 PTC., 85 E. P. u. L, 20 Pf.
Gstgw. 215,000 N. Eptgw. 50, 000 20, 000, 10,000 H. ete

nnd

Fernsprecher
143. Falle a.

Gustav M or
Comploir u. Lager

Martinsberg 15.

MWeingrosshandlun g-

10038)

Alleinige Vertretung für Halle a. s. und Umgebung der sekl-
Kkellerei und Weingrosshandliung von Kloss Foerster
in Freyburg a. U. und der Rordeaux-Weingrosshandiung
von Reidemeister Ulrichs in Bremen, empſiehlt:

W Sekte Dein und Flaschen, Originalkisten enth. 12, 25 u, 50 Plaschen
zu Kellereipreisen.

Ritein-, Mosel- und Roth- W eine in Gebinden und Flascheo,
Bowlen Weine (Freyburger Gewächs) à Flasche 50 Pfg. in

Gebinden pro Liter 50 Pfg.
Preisverzeichniss sowie Probeflaschen Stehen gern zu Diensteo,

Tore Seht a Vudrudere in Dalls Sagen
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Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen

Halle, 31. Mai.
Die geſtrige Hauptverſammlung, welche von mehr als 200

Thennehmern beſucht war, wurde durch ein Gebet des Herrn
Hoſprediger B. Rogge- Potsdam eingeleitet. Herr Supe
Antendent D. Foerſter- Halle richtete dann an die Erſchie
nenen herzliche Begrüßungsworte, beſonders diejenigen bewill-
jommnend, welche aus anderen Provinzial-Vereinen ſich einge
funden. Es wurde dann beſchloſſen, von jetzt ab nur Frübjahrs-
perſammlungen abznhalten, außerdem ſtimmie die Verſammlung
der Anſicht des Herrn D. Foerſter zu, daß es angebracht er
ſcheine, vor der nächſten außerordentlichen General-Synode, die
ſür den Herbſt kommenden Jahres zu erwarten ſein dürfte, noch
eine landeskirchliche Verſan mlung abzuhalten, und zwar erſcheine
als Verſammlungsort für dieſelbe Magdeburg vielleicht
empfehlenswertih, zu deſſen Wadl auch Herr Superintendent
Trümpelmann noch beſonders ermnthigte. Es folgte dann
der Vortrag des Herrn Conſiſtorialroth Prof. D. Haupt-
Halle über das Thema „Wie iſt die Spannung zwi-
ſchentheologiſcher Wiſſenſchaft und dem Leben
der Kirche zu überwinden?“ Der Redner hob hervor,
daß dieſe Frage eine der brennendſten aber ouch ſchwierigſten
Zeitſragen der Gegenwart darſtelle. Es ſei eine betrübende

hatſache, daß durch weite Kreiſe der Kirche, gerade durch die
einſt chriſtlichen und fron men Kreiſe derſelben ein tieſes Miß
trauen gegen die theologiſche Wiſſenſchaft gehe, indem die Be
ſchäftigung mit der Theologie jetzt an vielen frommen Laien wie
auch an Geiſtlichen als eine Gefahr für den Glauben betrachtet
werde, wie es vor einem halben Jobrhundert binſichtlich der
Philoſophie geſchehen ſei. Es ſtelle dieſe Thatſache eine große
Gefahr für die Kirche dar, indem die Thätigkeit der akademiſchen
Lehrer durch die Einflößnyg grundſätzlichen Mißtrauens in die
jungen Theologen, vielfach gebemmt und unterbunden werde:
die Bedeutung dieſes Umſtandes falle dann beim Eintritt der
lezteren ins geiſtliche Amt ins Schwergewicht, indem m im viel-
foch Mißtrauen bege, daß bei ihnen die Reſultote ihres Studiums
nicht in Einklang mit dem Geſammtglauben der chriſtlichen und
evangeliſchen Kirche ſtänden. Das Mißtrauen könne in gewiſſer
Beziehung berechtigt erſcheinen, da bei den heutigen akademiſchen
Theologen im Großen und Ganzen wirklich in ausgedehnten
Maße heterodoxe Anſchauungen herrſchten, indem nicht mehr
wie früher eine allgemein gültige Dogwalik anerkannk werde.
Dieſe Erſcheinung ſei auf drei Urſgehen zurückzuführen. Einmal
ſen dieſelbe als eine unmittelbare Konſequenz der Reſormation
ſelbſt mit ibrem Grundgedanken, daß keine Autorität dein Menſchen
das Heil ren könne, anzuſehen; doch habe trotzdem Jahr-
hunderte hindurch pietätvolle Unkerwerſung unter die Autorität
der Kirche geherrſcht, bis durch die Entwickelung der Philoſophie
und die damit in Zuſammenhang ſtehende neue Kullurentwickelung
gu die Stelle der Tradiltion mehr und mehr die perſönliche
Ueberzengung trat. Dann aber begründeten auch die Philoſophie
und die Entwickelung der Eivzel-Wiſſenſchaſten, beſonders der
Naturwiſſenſchaften, eine völlig neue Weltanſchauung, welche das
Chriſtenthum in verſchiedener Weiſe in Mitleidenſchaft zog. Aus
emanderſetzungen zwiſchen den ſcheinbar im Widerſpruch ſtehenden
Erkenntniſſen der Wiſſenſchaften und dem, was die Kirche ſeit Jahr
hunderten als Wahrheit des Chriſtenthums verkündet hatte, waren
wöthig; daß bei dieſer ganz neuen Arbeit unter den Theologen nicht
mehr die Einhelligteit wie früher berrſchte, war nur natürlich.

Um den allerdings ſebr ſchweren Ausgleich der Spannung
e thevlogiſcher Wiſſenſchaft und dem Leben der Kirche zu

Tourjgerbet

tstälſed

eher,
Spree

inden, gilt es wieder auf die Reſormation zurückzugreifen. Die-
elbe hat als Schwerpunkt hingeſtellt, daß das Vorhandenſein
des Glaubens an Chriſtus nicht an irgend ein definirbares Maß
von Erkenntniß gebunden iſt; ſie hat die Rechtfertigung aus
r Glauben und aus Gnaden zum Grundartikel des chriſt-
chen Bekenntniſſes gemacht. Auf dieſer Anſchauung beruht die

Geiſtesgemeinſchaft aller Coriſten, geht ſie den kirchlichen Kreiſen

logie

104

in Fleiſch und Blut über, ſo wird die Spannung zwiſchen Theo P
und Gemeinde ihre verhängnißvolte Wirkung verlieren und

„Sehen Sie, in dieſem Zimmer,“ ſo plauderte ſie, „hat er gewohnt und in
dein Zimmer nebenan geſchlafen; das Schlafzimmer kann ich Jhnen nicht zeigen,
denn da wohnt jetzt eine Dame, eine ſehr anſtändige und feine Dame die
es aber nicht ſo reichlich hat, wie der Herr Rumohr. Du meine Güte! Das
war ein lieber Herr nur reden mochte er nicht, und manches Mal, wenn ich
mit ihm ſprach, hat er mit keiner Silbe geantwortet er mochte wohl auch das
Engliſche nicht recht ſprechen können er hatte eine ſo ausländiſche Art, die

Halle, Mittwoch 31. Mai 1899.

der leidige Nückſchluß vom Maß der Hekerodoxie auf das Maß
des Gnadenſtandes aufhören. Die Kirche kann ſich nicht darauf
beſchränken, abſolute Freiheit der Lehre zu geben, weil ſie ſonſt
aufhörte, Gemeinſchaft zu ſein aber ſie kann nicht behanpten,
daß kein Fortſchritt der Erkenntniß möglich. darum muß ſie der
Kritik Stand halten. Die Theologie kämpft in ihrer Arbeit um
die Güter der Kirche, ſelbſt wenn ſie irrt und unterliegt, das
ſoll die Kirche ihr Dank wiſſen. Die Mögl'chkeit, die Schwierig-
keiten der Spannung zwiſchen Theologie und Gemeinde zu über-
winden, liegt, nicht auf dem Boden des Rechts, ſondern auf
religiöſem Gebiet in den Faktoren des Glaubens und der Liebe.
Nacddem der Redner ſeine Anſchauungen daruber dargelegt, wie
er ſich die Bethätigung derſelben durch die Geiſtlichen einerſeits,
die Gemeinde andrerſeits denke, betonte er zum Schluß, daß es
vor Allem gilt, das Wort des Apoſtels zu beherzigen, daß wir
ſtreben, die Einigkeit des Geiſtes durch das Vand des Friedens
zu bewahren; es gilt zu bedenken, daß ohne Jrren kein Fort-
ſchritt möglich, daß aber die Jrrtbümer in der ernſten Arbeit
unſerer Theologie ſich auch umkehren werden in Wahrheit und
köſtliche Erfolge: darum muß Friede gehalten werden in allem
Streit, um ſchließlich die erneute Einheit der geſammten chriſtlich-
evangeliſchen Lehre zu erreichen, da doch die Einigkeit des Geiſtes
der einzige Grund der Einheit der evangeliſchen Kirche iſt.

Evangeliſcher Bund.
Der Centralvorſtand des Vundes richtet folgenden Aufruf

an die evangeliſchen Volksgenoſſen:
Die ſoeben eingetretene vaterländiſche Kriſis iſt unler Um-

ſtänden erfolgt, welche auch dem Vorſtand des Evang. Bundes
die Pflicht auferlegen, ſich im Namen ſeiner Mitglieder mit
einem Wort des Zengniſſes und der Mahnung an alle evange-liſchen Volksgenoſſen zu wenden.

Wir deutſchen Proteſt inten bilden als ſolche keine politiſche
Partei, wollen und ſollen es auch nicht. Auf dem Grunde des
evangeliſchen, Bekenntniſſes ſind mancherlei politiſche Partei-
ſtellungen möglich, und inſonderheit der Evangeliſche Bund iſt
verpflichtet, ſich außerhalb dieſer Geſenſätze zu halten. Aber
Eine Porteiſtellung ſchließt das evangeliſche Bekenntniß aus
das iſt die der Vaterlandsloſigkeit, das iſt die Erbebung des
Parteiſtandpuunktes über das Gemeinwohl. Und eben dieſer
Gegenſatz von Vaterlandsliebe und Vaterlandsloſigkeit, von
chriſtlicher Bürgerpflicht und Parteiegoismus iſt in den jüng-
ſten Tagen klarer hervorgeireten, als ie zuvor.Unſere neueſte deutſche Geſchichte hat die Bildung einer
Partei ermögiicht, welche neben und über der vaterländiſchen
Obrigkeit einen in die politiſchen Verhältniſſe tief hinein regie-
renden Souverän in Rom anerkennt und die Machtfortſchritte
einer auf Weltherrſchaft ausgehenden, weltlich gearteten Kirche
über des Vaterlandes Wohl und Wehe ſtellt. Unſere Regie-
rungen, obwohl ſelbſt meiſt proteſtantiſch und on der Spitze
eines weit überwiegend proteſtantiſchen Volkes ſtehend, haben
ene Partei durch fortgeſetzte Nachgiebigkeit gegen ihre Anſprüche
elbſt groß ziehen helfen in der trügeriſchen Hoffnung, an ihr

rine Stütze für die äußere Politik und eine Bundesgenoſſin im
Kampf gegen innere Feinde zu gewinnen. Die Zerreißung dieſer
Jlluſion iſt die große ſegensreiche Bedeutung des eingetretenen
kritiſchen Augenblicks. Der Centrumsſührer r. Lieber bat vor
nicht langer Zeit die trotz der von ihm verſuchten Abſchwäcbung
ihrein Sinn nach durchaus beglaubigte Erklärung abgegeben, die

ilitärvorlage der Regierung ſei, auch wenn begründet und be-
rechtigt, nicht ſo wichtig, als der Fortbeſtand der Centrums-
partei, d. h. die Partei iſt höher geſtellt, als die Sicherheit des
Vaterlandes gegen äußere Feinde. Das war nicht eine indivi-
duelle Aeußerung einer gereizten Parteileidenſchaft, das war
wie die entſprechende Handlungsweiſe der Partei mit wenigen
ehrenvollen Ausnahmen beſtätigte das unveräußerliche ultra
montane Prinzip die Jntereſſen der päpſtlichen Hexxſchaft überdas Wohl und Wede der Sigaten zu ſetzen. Dieſes mit der
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Dem gegenüber bezeugen wir, daß der evangeliſche Prote-
ſtantismus zum, Vaterkand grundfätzlich anders ſteht. Unler
evangeliſches Bekenntniß giebt uns nicht nur die volle Freibeit,
ſondern macht es uns zur Pflicht, unſer irdiſches Veterland rück
ar zu lieben und die Sorge für ſein Wohl durch kein
Parteiintereſſe einſchränken zu laſſen. Der Ultramontanismus
iſt außer Stande, dem Worte des Herrn gerecht zu werden
„Gebet dem Kaiſer, was des Koiſers iſt, und Goit, was Gottes
iſt“, weil er Gott mit dem Papſt verwechſelt und ſo dem einen
irdiſchen Herrſcher, dem Kaiſer, einen anderen irdiſchen Herrſcher
mit dem Anſpruch gegenüberſtellt, daß des Kaiſers Recht dem
des Papſtes und die Jutereſſen des Vaterlandes denen des
päpſtlichen Weltreiches weichen müſſen. Uns Proteſtonten da
gegen iſt der Staat ebenſo eine Gottesordnung, wie die Kirche,
und wir dürſen niemals die Zwecke der einen Gottesordnun
mit der Schädigung der andern erkaufen. Dieſen Standpun
bat ſchon Luther mit Wort und That vertreten, indem er einer-
ſeits die deutſchen Jnlereſſen der römiſchen Tyrannei gegenüber
vertrat, andererſeits aber dem Kaiſer, obwohl derſelbe römiſch
und ihm feindlich war, ſtets Gehorſam und Ebre erwieſen bat
Um dieſer unſerer in unſerm Glauben begründeten Anſchauungen
willen wiſſen wir Proteſtanten uns als die ſicherſte moraliſche
Stütze des Staates.

An dieſes Zeugniß ſchließen wir eine herzliche Mahnung an
unſere evangeliſchen Volksgenoſſen Es läßt ſich nicht verkennen,
daß durch deren Kreiſe eine tieſe Verſtimmung gegen die Leitung
unſerer öffentlichen Angelegenheit hindurchgeht. Die Klagen
über fortgeiebte Begünſtigung der römiſchen Hierarchie über
Zuvorkommenheit gegen römiſche Anſprüche, über mangelbaften
Schutz unſerer evangeliſchen Jntereſſen ſeitens mancher Re-
gierungen bilden ja gerade eine bedeutende Veranlaſſung zu
jener Mißſtimmung. Aber, das iſt unſere treugemeinte Mahnung.
keine ſolche Erfahrungen dürfen uns evangeliſchen Chriſten auf
die Wege trohiger Verneinung oder verdroſſener Zuruckhaltung
den ſtaatlichen Intereſſen gegenüber treiben. Jetzt gerade gill
es zu zeigen, wie groß der Unterſchied zwiſchen den Römiſchen
und Evangeliſchen in ihrer Stellung zum Staat iſt, wie wenig
wir, um den auf ultramontaner Seite gefallenen Ausdruck zu
gebrauchen, jemals unſere Regierung um unſerer Meinung Wech
irriger Wege willen durch prinzipielle Oppoſition ſtrafenwollen. Ueber die jetzt unſer Vaterland anfregende Militär
vorlage haben wir nach ihrer techniſchen Seite nicht r
aber darüber dürfen wir Evangelüchen keinen Zweifel laſſen,
daß wir die Intereſſen unſeres Vaterlandes hoch über alle
Parteidiſferenzen ſtellen und in deren Vertheidigung uns mit
unſerer Regierung völlig eins wiſſen.

Als vor ſechs Jahren unſer Vaterland jn der Sepleu-
natsſfrage vor eine ähnliche Entſcheidung geſtellt war, da
hat unſere Reichsregierung den verhängnißvollen Schritt ge-
than, den römiſchen Papſt um morgliſche Unterſtützung, alio
um Einmiſchung in innere deutſche Angelegenheiten anzurufem
Dieſe Unterſtüßzung,, obwohl formell gewährt, bat bei den
Parteigängern des Papſtthums damals nichts gefruchtet, wohl
aber hat die treue Reichsgeſinnung proteſtantiſcher Wablkreiſe
den Ausſchlag zu Gunſten der Regierung gegeben. So wird
des ſind wir ſicher, auch in der neu bevorſtehenden Entſcheidung
die, Regierung die Erfahrung machen, daß ſie in der epange
liſchen Bevölkerung eine unentwegt treue Stüte für alle Be
mühungen um des Vaterlandes Wohl hat, und dieſe Erfabrung
wird donn, ſo boffen wir, auch eine heilſame Wendung Zur
Geneſung von unſeren inneren Wirren bervorbringen. Das
walte Gott.Der Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes

zur Wabrung der deutſch proteſtantiſchen Intereſſen
Graf Wintzingerode-VBodenſtein.

D. Leuſchner-Wanzleben-

Kirche, Schule und Miſſion.
Nach einer in der kultusminiſteriellen Denkſchrift für
Chicagoer Weltausſtellung enthaltenen Statiſtik beträgt

er nnana J.
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zu ſein, in ein Meer von Licht und Farbenglanz, von Muſik und Wohllaut ge
taucht wäre, worin es ihm nicht nur ſchöner und reizvoller, ſondern auch klarer
und beſtimmter erſchiene. Auch auf ſeine Willenskraft wirkte das Glücksgefühl in
gleicher Weiſe; ſein Entſchluß, das über Dürings Tod ſchwebende Geheimniß auf
zuhellen, war nie vorher feſt und energiſch geweſen, ſeine Hoffnung, daß es ihm
gelingen müſſe, nie zuver ichtlicher, ſeine Einſicht in die erforderlichen Maßregely

Worte zu ſetzen und auszuſprechen (Mrs. Macfarrar ſprach mit einem kaum ver
ſtändlichen breiten iriſchen Dialect) und ja hier hat er Stunden lang am offenen
Fenſter geſeſſen, wenn es regnete, und geleſen; wenn es ſchön Wetter war, nahm
er ein Boot, fuhr auf den See hinaus ich habe es oft beobachtet, wenn ich
auch nicht neugierig bin und da ließ er ſein Boot treiben und that garnichts;
du lieber Gott, wenn einer Geld hat, ſo kann er ſich ja ſo närriſch anſtellen, wie
er Luſt hat; ich glaube, er war ſo einer von den verrückten Schrifiſtellern, die im
Nichtsthun alle möglichen Grillen aushecken und dang, was ihnen durch den Kopf
eht, zu Papier bringen; er ſchrieb ſehr viel in einem großen Heft, aber ob es
jerſe waren, oder Deutſch, oder anderen Unſinn, weiß ich nicht; denn er ſchloß

es immer ganz ängſtlich weg;, ja du mein Gott, meinetwegen hätte er es nicht
nöthig gehabt, den ich hätte es ja doch mit keinem Auge angeſehen was meine
Miether thun, geht mich nichts an wenn ſie nur ihre bezahlen, ſo iſt's
gut und damit Punktum, und um ihr ſonſtiges Treiben habe ich mich nicht zu
kümmern. Mir gehen ganz andere Dinge im Kopf herum. Aber wenn er an dem
Heſte ſchrieb, dann halte er einen ſolchen Eifer, daß er einen ganz rothen Kopf
bekam und er merkte es dann kaum, wenn jemand in's Zimmer trat.“

Winckler ließ die Alte ungeſtört ſchwatzen, weil er hofſte, es könnte bei dem
Wortſchwall doch noch irgend eine Thatſache an's Licht kommen, die ſür ihn von
Werth wäre. Aber dieſe Hoffnung erwies ſich als eitel. Auch was ſie ihm auf
ſeine Kreuz und Querfragen antwortete, war ganz belanglos. Unbefriedigt über
dies magere Ergebniß, wollte Winckler ſich wieder entfernen, als die alte Dame,
die offenbar einen Herrn, der ſo gednldig ihrem endloſen Geſchwätz zuhörte, nicht ſo
leichten Kaufes loslaſſen wollte, noch einmal anfing:

„Wiſſen Sie, mir fällt noch etwas ein: ein Schriſtſteller mag der Herr doch
P wohl nicht geweſen ſein. Die laſſen ihr Geſchreibſel doch drucken. Und das hat

der Herr Rumohr nicht gethan. Dann hätte er ſein Heſt doch wohl mitgenommen,
S als er fortreiſte.“
T „Hat er es etwa hier gelaſſen fragte Winckler mit plötzlich wieder erwach
er J ken Intereſſe
n g „Bei mir? Gott bewahre! Aber er ſchickte es fort an Vater Barues ins Ballinahoe das iſt nämlich ein Dorf an Meere an der Ballinskellig Bucht

ich weiß es noch ganz genau. Der Brief war eingeſchrieben, und ich ſelbſt habe
ihn zur Poſt getragen.“

Winckler ſtürzte fort, um weiteren Redefluthen zu entgehen; er ſah jetzt wie
ren der ein Stück Weges vor ſich. „Es iſt wie ein Märchen,“ ſagte er zu Melanie,

als er ihr alles erzählte.
en, was von Wichtigkeit iſt.“

in

„Ganz zufällig und nebeuher hört man das Einzige,

Melanie lachle. „O, über euch klngen Männer!“ ſpoltete ſie. „Eure ganze
Weisheit verdankt ihr ſolchen Zufällen. Wir würden noch wie die Affen in Ur-
wäldern leben, wenn wir alle Fortſchritte und Erfindungen nur der Kombinations-
gabe der Herren der Schöpfung verdanken ſollten.“
Wenn es irgend eiwas gab, was Winckler beſonders zu ſeiner ſchönen Ge

(Cbtep hinzog, ſo war es ihre Gabe, exnſten Stimmungen mit überpüthigen Necke

nie lichtvoller und tiefer.
Der Zug raſſelte dahin, und das Getöſe der Räder an ſich viel ſchwächer

als der nervenzerrüttende Lärm der feſtländiſchen Eiſenbahnen ſang und ſummte
ihm bekaunte Melodien, die ſich alle an das ſchöne Geſicht ſeiner Begleiterin
richteten. Sie übertönten die Geſpräche der Reiſenden, das Kniſtern der Un
ermeßlichen Zeitung, welche der ſauerblickende Genkleman neben ihm las, und klangen
ſelbſt in die Worte hinein, die er mit Melanie wechſelte. Und ſie verſtand ihn,
wie der innige Blick der ſprechenden Augen, ab und zu ein nur durch Bewegung der
Lippen gebildetes Zärtlichteitswort, ein verſtohlener Händedruck, eine leiſe Berührung
mit dem kleinen Füßchen ihm ſagte. Sie führten laute Geſpräche über gleichgültige
Dinge, aber weit inhaltreichere, vhne zu ſprechen.

Silberner Duft ſchien über den traurigen Sümpfen von Allen zu liegen und
umſpann mit ſeinen Fäden auch die elenden Hütten der arinen iriſchen Torjbauern,
ſilberner Duſt lag an den Hängen der niedrigen Hügelreihen, über den kleinen
Gewäſſern neben der Bahnlinie. Dann kamen größere Vergkelten in Sicht, die
gleich ſchön erſchienen, ob ſie in ſchattigem und zackigem Geklüft ſteil aufſtrebten,
oder in günenden Wellenlinien, anf deuen leuchtender Sonnenglanz lag, langſam
aus der Ebene anſtiegen. Die Wieſen, die ſich längs der Flüſſe erſtreckten, mochten
wohl wirklich ſmaragdgrün ſein, und Dr. Winckler wollte es bedünken, die grüne
Jnſel Erin leite mit Recht ihren Namen von ihnen ab; aber er traute ſeinem Ur-
theil kanm: war es doch, als ob alles, die ziehenden Wotken, die tiefe Bläue des
Himmels, die grünenden Wälder und Wieſen, die Berge und Felſen, die Schluchten
und Thäler, das weidende Vieh und ſelbſt die zerlumpten Menſchen in einer großen
Verſchwörung begriffen ſeien, ihn glücklich zu machen. Er kam ſich wie der Mittel
punkt des Weltalls vor, zu deſſen Glück alles übrige, die ganze belebte und un
belebte Natur beitragen müßte.

Nach ſechsſtündiger Reiſe langte man in Killarney an; ein Unterkommen wurde
noch im Royal Viclorig Hotel ge unden und hier für längere Zeit Aufenthalt ge
nommen. Jn den nächſten Tagen beſichtigte das Paar die Seen, die waldreichen
Jnſeln und Halbinſeln, die Einſiedeleien, Ausſichtspunlte und ſonſtigen merkwür-
digen Stellen, welche auf dieſem einzigen Stück Erde in verſchwenderiſcher Fülle
auf kleinem Raum zuſammengedrängt ſind. Wie den Liebenden in dem Paradieſe
der Grünen Jnſel halcyoniſche Tage dahinfloſſen, wie dieſe Zeit den glanzvollen
Höhepunkt ihres Daſeins bildete, gegen den alles, was vordem geweſen nur als
Hiorgendämmierung alles, was nachſolgte, nur als abendlicher Schatten erſchien,

das zu ſchildern, vermögen kaum Worte, nur der Muſik, die auch das Unſag-
bare erſaßt, wäre es möglich; und zu allem Uebrigen hatten ſie beide das Glück,
ſich ihrer Seligkeit vollbewußt zu ſein, zu ahnen, wie unwiederbringlich dieſe Tage
dahinflöſſen. So vermieden ſie, daß ünſruchtbare Reue über Verſäumtes ſie in

äteren Zeiten heimſuchte; ſie nutzten den kurzen Sommer, den ein beueidenswerthes
Schickſal ihnen gönnte aus, und tranken in vollen Zügen aus dem Becher irdiſcher
Wonne.

Von einem Ausfluge nach „des Teufels Punſchbowle“ zurückgekehrt, ſtanden
ſie, a die Sonne uierging, gih Wellraude des zäcigen Wongsrton und blichkey
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die Zahl der öffentlichen Schulen im Deutſchen
Reiche 56563. Jn ihnen wurden von 120032 vollbe-
ſchäftigten Lehrkräften, unter denen ſich mindeſtens 13 750
VLehrerinnen befanden, 7925688 Schulkinder unterrichtet.
Der unmittelbare Auſwand für die Volksſchulen, abgeſehen
von den Ausgaben für die allgemeine Schulverwaltung,
Schulaufſicht, Lehrerbildung u. dgl., ſtellt ſich mindeſtens
auf rund 242400000 wovon wenigſtens 69 305 000 .4
aus den Staatskaſſen fließen. Bei 49428470 Einwohnern
des Reiches entfallen auf je 100 Einwohner 16,03 Volks
ſchüler und auf durchſchnittlich 874 Einwohner je eine
Volksſchule. Eine Lehrkraft hat im Durchſchnitt 66 Schüler
zu unterrichten. Die Koſten eines Schulkindes der öffent-
lichen Volksſchulen berechnen ſich auf jährlich 30,58

Heer und Marine.
Perſon al- Veränderungen Baumann, Oberſiſt.

und Kommandeur des Ulgn. Regts. Nr. 19, nach Preußen
kommandirt und ihm die Stellung als Kommandant von Glogan
übertragen. v. Enckevort, Oberſtlt. und etatmäß. Stabs
ovffizier des Kür. Regts. Nr. 8, nach Württemberg, behufs Ueber
nahme der Führung des Ulan. Regts. Nr. 19, kommandirt.

raf v. Unruh, Vizewachtmeiſter vom Landw. Bezirk Naum
burg zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Garde-Drag. Reats, be
fördert. Die Sek. Lts.: Stute I. von der Reſ. des Jnf.
Vegts. Nr. 66, Sebrinug von der, dieſ. des Jnf. Regts. Nr. 83,
Schäfffer von der Reſ. des Juf., Regts. Nr. 66, R ein von
der Juf. 2. Aufgebots des Landiw. Bezirks Halle, Berger II.
vom Train 1. Aufgebots des Landwehr Vezirks Weißhenfels,
Timm von der Reſerve des Jnfanterie- Regiments Nr. 85,
Birkenfeld von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 20, zuPr. Lts.; die Vizefeldwebel: Dabel vom Saudwehr
Bezirk Dortmund, zum Sek, Lt. der Reſ. des Jnf. Reg. Nr. 94,

einbhardt vom Landw. Bezirk Düſſeldorf, zum Sek. Lt.
der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 26, befördert. Knaner,
Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bez. Halber
ſtadt Schüßler, Pr. Lt., Balcke, Walther T, Sek. Lts.
von der Juf. 2. Aufgebots Leidloff, Pr. Lt. von der Kav.
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Magdeburg, Georgi, Sek.Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landwehr Sezirts Halle,
Kirchner, Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Erfurt, Stille, Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots
des Landw. Bezirks Sangerhauſen, Gesky, Hauptm. von der
Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Vezirks Weißenfels, dieſem mit
ſeiner bisherigen Uniform, Aly Sek. Lt. von der Juf. 2. Auf
gebots deſſelben Landw. Vezirks, Koerner J. Pr. Lt, Gru-
nicke, Klautzſch, Sek. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots,
Gruner, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebois des Landw. Be
zirks Altenburg, Pertzel, Sek. Lt. von der Jnuf. 2. Aufgebots
des Landw. Vezirks Gera, Fordemann Sek. Lt. von der
Feldart. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Burg, Krönig,
Pr. Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw. Vezirks Halber
ſtadt, der Abſchied bewilligt. Dreiß, Otto, Verv,
Forcke, Sek. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Ve
sirls Gotha, Mogſſer, Pr. Lt. von der Juf. 2, Aufgebots des
Laudw. Bezirks Meiningen, Saalfeld, Pr. Lt. von der Jnf.
Ziſnaebots des Landw. Bezirks Weimar, der Abſchied be
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Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
F. Die Münchener Fliegenden Blätter“ ſollender Voſſ. Zta. zufolge vom i. Jnli ab auch in dänuiſcher Aus

gabe in Kopenhagen unter dem Titel „Flyvende Blade“ und
däniſchen Verhältniſſen angepaßt erſcheinen.

Der Magiſtrat von München hat 5000 .4 für
e e a ſionskatje deutſcher Journaliſten und Schriftſteller ge

Jn Würzburg iſt der Naturforſcher Profeſſor Karl
»Semver im 61. Lebensjahre geſtorben. Am 6. Juli 1832
zu Altona geboren, beſuchte er die Seekadettenſchule zu Kiel, die
polytechniſche Schule in Hannover und ſtudirte ſeit 1854 Zoolo-
gie. 1858 unternahm Semver große Reiſen, ging nach Manilag,
verweilte 1859--61 auf den Philippinen und beſuchte 1862 die
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auf das vor ihnen ausgebreitete Panorama. Die letzten Sonnenſtrahlen umwoben
mit einer ſaffrangelben Glorie die Gipfel der Berge, hinter denen das Tagesge
ſtirn hinabgeſunken war. Der Widerſchein des in meergrün und hellblauen Tinten
ſpielenden Himmels, über den einzelne, mit flüſſigem Gold umſäumte Wölkchen hin
ſegelten, lag auf dem ſtillen, von keinem Hauch eines Luftzuges getrübten See.
Es war wie ein Paradies, aus dem alle irdiſchen Sorgen und Leidenſchaften mit
Ausnahme der einen, welche Mann und Weib zu einander hinzieht, verbannt ſchienen

„Hier möchte man träumend und ſinnend, nichts fürchtend, nichts hoffend,
„So mag es im Garten Eden ge-

i „Du haſt Recht,“ ſagte ſie,„und doch zweifle ich mitünter, ob dies Paradies wirklich außer uns vorhanden
iſt. Vielleicht beſteht es nur in unſerer Einbildung, vielleicht iſt in Wahrheit der

Jch denke immer, auch der Engel mit dem
feurigen Schwerte war nur in der Einbildung der erſten Menſchen vorhanden.
Die Natur war gewiß außerhalb des Paradieſes ebenſo ſchön wie innerhalb. Nur

Tag für Tag dahinleben begann Winckler.
weſen ſein.“

Melanie nickte und ſchmiegte ſich feſter an ihn.

See ein gewöhnlicher Tümpel

ſahen ſie alles mit anderen Augen an.“
Winckler antwortete nichts; er grübelte darüber nach, warum ſein Schuldbe

wußtſein ihm den Garten Eden nicht ebenſo verleidete, wie der Sündenfall dem
erſten Menſchenpaare.

ſelbſtquäleriſche Zug.
Nur eins wäre im Slande geweſen, ihm die Freude an dem Aufenthalt in

Killarney zu verderben, wenn er ſich nämlich hätte vorwerfen an daß er über
dem idylliſchen Müßiggang die übernommene Aufgabe vernachläſſigte.
jedoch nicht der Fall; vielmehr war er gerade im Intereſſe ſeiner Nachforſchungen
gezwungen, dort zu verweilen.

Jm Fremdenbuche des Royal Victoria Hotel blätternd, hatte er unter den
Eintragungen aus dem Jahre 1867, das immer eine beſondere Anziehungskraft ſür

eilen, die alſo lauteten:

Palauinfeln und 1864 Miudoſſ ad

Würzbur ololiche Profeſſur für Zoologie und vergleichende Anatomie da-
ſelbſt. 1872 übernahm er guch das Direktorium des damals neu
begründeten zoologiſch-angtomiſchen Jnſtituts und bereiſie 1877
noch Nordamerika. Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner Reiſen
bat Semper in dem mit anderen Gelehrten bearbeiteten fünf
bändigen Werke „RNeiſen im Archipel der Philippinen“ ver-
öffentlicht; ferner ſchrieb er „Die Philippinen und ihre Bewoh-
ner“, „Die Palauinſeln“, mehrere zoologiſche und entwickelungs
geſchichtliche Abhandlungen c. 1877 trat er mit einem „Offenen
Brief“ als Gegner Häckels auf und veröffentlichte 1880 „Die
natürlichen L der Thiere Jn den letztenJahren war Semper durch andauernde Krankheit an der Aus
übung ſeiner Lehrthätigkeit mehrfach bebindert.

Die franzöſiſchen Romanſchriftſtell er haben
eine Vereinigung zum Schutze ihrer Autorrechte gebildet. Jn
der Verſammlung, welche die Vereinigung abhielt, wurde be
ſchloſſen, daß jedes Werk, welches zum Verkauf gelangt, vorher
mit dem Stempel des Autors verſeben ſein müſſe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Oxford- Der Profeſſor der Aſtronomie an der Uni-

verſität Oxford, Charles Pritchard, iſt geſtorben.
Löwen. Der bieſige Univerſitätsprofeſſor Felix Néève,

einer der bedeutendſten Orientaliſten aller Zeiten, iſt im
78. Lebensjahre geſtorben

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 31. Mai. Jn hieſigen induſtriellen Kreiſen
herrſcht große Verſtimmung über die n t
der Preisvertheilung in Chicago. Dieſe Ver
ſtimmung wurde nur unweſentlich behoben durch die Nach
richt der Arie eines eigenen Preisgerichts der europäi-
ſchen Staaten. Dazu kommt noch eine gewiſſe Gereiztheit
wegen der früheren Haltung der Reichsregierung in Sachen
der Berliner Weltausſtellung. Man plant hierzu eine
Kundgebung.

Wien, 30. Mai. Wie das „Wiener Extrabl.“
meldet, geriethen geſtern i e Erzherzoginnen
Annunciata und Eliſabeth, Töchter des Erzherzogs
Ludwig, dadurch in große Gefahr, daß ihre Equipage
mit einem von Offizieren geleiteten Viererzug caram-
bolirte. Herbeigeeilte Poliziſten verhüteten durch ſchnelles
Eingreifen eine Kataſtrophe.

Warſchau, 31. Mai. Die Fabrikbeſitzer
en e und Emde in Lodz ſind zu Geld-
trafen von je 70 fl. verurtheilt worden, weil ſie

ausländiſche Werkführer angeſtellt, die der rumäniſchen
Sprache nicht mächtig waren. Die Werkführer
wurden ausgewieſen.

Paris, 31. Mai. Der römiſche Korreſpendent des
„Temps“ meldet, daß die Regierung mit dem Vatikan dahin ein
verſtanden ſei, daß die Biſchöfe Lecot von Bordeaux
de kret von Rodez zu Kardinälen ernannt
werden.

Madrid, 31. Mai. Der Miniſter des Jnnern er-
klärte in der Kanmer, daß bereits alle e
gegen Einſchleppung der Cholera getroffen ſeien.
Die Provenienzen von Hamburg werden für verdächtig er
klärt, da der dortige ſpaniſche Konſul bereits mehrere
Cholerafälle zur Anzeige gebracht hat.

Konſtantinopel, 31. Mai. Die in jüngſter Zeit ver
breitete Nachricht, doh die Pforte die Abſicht habe, die Juden
zur Militärpflicht heranzuziehen, iſt dahin
richtig zu ſtellen, daß dieſelben nicht bei den aktiven Streit
kräften, ſondern in den Sanitätskolonnen, im Train, als Mili-
täräörzte, Apotheker u. dgl. Verwendung finden ſollen.

1866 Babilllirle c ſich in
ſür Zoologie und erhielt zwei Jahre ſpäter die ordent-

Aus ber Probln; Sachſet und ihtek rigen
inal-Correſpondenzen iſt nur mit deutDer Nachdruck unſerer Orig habe lege ſt utlicher g

Aus dem Wahlkreiſe Mansfelder See und Geh
kreis, 30. Mai. (Zur Beachtung!) Der heutigen Nun
der Halliſchen Zeitung liegt ein Wahlaufruf für die Wieder
des Herrn Geheimrath Leuſchner bei, welchen wir
Wäblern der Mansfelder Kreiſe zur Beachtung und Veherzin
empfeblen!

S Weimar, 30. Mai. (Die antiſemitiſchen

cher al
chießen

on Au

eine in Weimar und Apolda haben als Reichsta a
daten Herrn Liebermann v. Sonnenberg ouſgeſelt

T Subl, 30. Mai. (Ein neuer politiſch erei
bat ſich unter dem Namen „Reichstreuer Wahlverein
Mittel und Arbeiterſtandes“ in unſerer Stadt gebildet. Reg
anwalt Dr. Willmann hat den Vorſitz übernommen.

Eisleben, 30. Mai. (Einen böchſt e rfreuliq,
Verlan nahm die Wahlverſammlung, welche der Vere
der Mansfelder Berge und Hüttenleute Eit
leben, Sektion I, vorgeſtern Abend abhielt. Die Eisl,
berichtet darüber Folgendes: Der Vorſitzende der Section V
mann Guſtav Große eröffnete die Verſammlung mit Begrüt
der Erſchienenen und einem Kaiſerboch. Sodanu verideidin
derſelbe die vom letzten Reichstage abgelehnte Militärvorig

er V

mfang
weiterer

nmob

vom Standpunkte des alten ehemaligen Soldaten aus. Don
wandte ſich derſelbe gegen die Feinde der neuen Heeresverme,
rung, beſonders gegen die Sozialdemokraten und knüpfte Kritſe
an ſozialdemokratiſche Artikel gegen die Militärvorlage. Es
wirklich verwunderlich, wenn die Sozialdemokraten für wiſſen
Mansſelder Kreiſe einen Reſtaurateunr als Vertreter der Arhe
ter aufſtellen, welcher doch nur dann exiſtiren kann, wenn di
Groſchen der Arbeiter bei ihm umgeſetzt werden können. Nog
dem Redner dann noch die Währungsfrage beſprochben, ſchloß a
mit dem Wunſche, daß unſer lange bewährter Reichstagsabx
ordneter Herr Geh. Bergrath Leuſchner, welcher große Ver
dienſte um das allgemeine Wobl ſich erworben, faſt einſtimm
wiedergewählt werden möchte und mit einem dreifachen Hog
auf Herrn Geheimrath Leuſchner. Bergmann Becker forderh
auf, bei der bevorſtehenden Wahl zu zeigen, daß die Mansfelde
Berg- und Hüttenleute treue Arbeiter ſind und einſtimmig ein
ſtehen für ihren geliebten Arbeitgeber. Niemand ſollte am Wah
tage zu Hauſe bleiben, ſondern Mann für Mann ſollten die
Kameraden an die Wablurne treten. Bergmann Luther malke
in beredten Farben das Bild eines echten dentſchen Mannes und
eines deutſchen Heims und wandte ſich dann gegen die Sozig-
demokratie. Er ſchloß mit Bismarcks Worten „Wir Deulſch
fürchten Gott, ſonſt nichts auf dieſer Welt und mit einem dre
fachen Hoch auf das deutſche Heer. Der Vorſitzende ſchließt bier
nach die Verſammlung mit einem dreifachen Glückauf dem Mant
ſelder Bergbau,

Lützen, 30. Mai. (Ver ſchiedene 8.) Jn der geſtrigen
Nacht wurde auf der Dorfſtraße in Döhlen der im dortiſer
Rittergute beſchäftigte Schweizer unvermuthet überfallen und
mit ſcharfen Werkzeugen derartig verwundet, daß er bewußt-
los in ſeine Wohnung getragen werden mußte und jetzt ſchwer
darniederliegt. Als Thäter ſind polniſche Arbeiter von der
Grube „Mansfeld“ bei Markranſtädt ermittelt worden. Vor
geſtern Nachmittag brannten beim Gutsbeſitzer Albert Blüthner

in Soheſten die Scheune und ein Stall de nieder.
Man vermuthet, daß Kinder durch Spielen mit Streichhölzchen
das Feuer verurſacht haben. Jn der Nacht vom 2. zum
3. Pfingſtfeiertage wurde dem Gaſtwirtb Lautenſchläger in
Tenditz aus einem verſchloſſenen Wandſchranke eine uam-
hafte Summe Geldes beſtehend in Gold und Silber
münzen geſtohlen. Der Dieb iſt jetzt ermittelt worden. Es
iſt der Mühlknappe Robert Wurzler aus Tröbsdorf bei
Vurgſcheidungen. Das nächſten Sonntag bier ſtattfindende
Säugerfeſt verſpricht einen außergewöhnlichen Umfaug an
zunehmen. Es haben ſich nicht nur die Nachbarvereine, u. A. aus
Weißenfels, Tauche, Webau und Merſeburg, ſondern auch
mehrere ſächſiſche Geſangvereine, darunter aus Leipzig, Lindenou,
Anger-Crottendorf und Connewitz, zur Theilnahme an dieſer
Feier gemeldet.

Halberſtadt, 30. Mai. (Jubelfeier.) Auch der
geſtrige zweite Jubiläumsfeſttag erfreute ſich eines
gleich ſtorken Beſuches wie der erſte, ſo daß die Zabl der Ve
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Winckler zeigte Melanie die Verſe und ſprach ihr ſeine Gedanken darüber
aus; ſie betrachtete einige Augenblicke den Vierzeiler, dann flog blitzſchnell ein
Lächeln über ihr Geſicht und ſie ſagte: „Es iſt doch gut, daß ein ſo ſcharf
ſinniger Philolog eine ſo ſcharſſichtige Begleiterin hat, deren Sehen noch weiter
reicht als ſein Sinnen. Jch habe das Geheimniß dieſes nicht gerade muſterhafter
Verſes ſchon heraus. Wollen wir wetten, daß Du in zwei Minuten rufen wirſt
Unbegreiflich, daß ich das nicht ſelbſt geſehen habe?“

Winckler ſah noch einmal die Verſe an, prüfte jedes Wort, jede Wendung
ja ſogar die einzelnen Schriftzüge mit peinlicher Genauigkeit, aber ohne Erfolg
„Die Wette gilt!“ rief er.

Düring.“

den
iſt ein Akroſtichon.“

eit ſpottenden Zufall annehmen wollte. Und die Zeile:

Nach einigen verliebten Wechſelreden bezüglich des Betrages der Wette er
klärte Melanie: „Dieſer Herr von Rumohr iſt ganz beſtimmt unſer langgeſuchter

Immer erſtaunter blickte Winckler ſeine Freundin an. „Sieh doch nur hin,
Du großer Maulwurf!“ ſagte ſie lachend. „Die zweite Zeile iſt nicht nur durch

eim allein bedingt, ſondern auch durch den Anfangsbuchſtaben. Das Ding

Winckler mußte zugeben, daß Melanie Recht und ihre Wette gewonnen hatte;

d der Name Vera, den die vier Aufangsbuchſtaben ergaben, bewies, daß RumohrUnd da er keine Erklärung finden konnte, gab er das un weifellos mit Düring identiſch ſei, wenn man nicht einen, jeder Wahrſcheinlich
nütze Grübeln wieder auf. Er war eine ernſte Natur, aber es fehlte ihm jeder „Jſt beides unerreich

bar?“ war nicht minder erklärt; ihr offenkundiger Sinn bezog ſich auf den Jn

Das war

Royal

halt der Verſe, ihr geheimer auf den darin verſteckten Namen Vera.
Nachdem nunmehr feſtſtand, daß man hier endlich auf eine Spur geſtoßen

ſei, welche einen einigermaßen ſicheren Anhalt- und Ausgangspunkt gewährte, kam
es zunächſt darauf an, über den dorligen Aufenthalt und den ſpäteren Verbleib
der Perſönlichkeit Genaueres zu erfahren. Der jetzige Beſitzer des

ictoria Hotel konnte keine Auskunft geben, denn er war erſt ſeit einem
Vierteljahr hier; aber der langjährige Oberkellner wußte ſich recht gut eines

ark deutſchem Accent geſprochen und namentlich das W und V verwechſelt hatte;
Ja beſaß, den Namen Felix von Rumohr gefunden und darunter vier gereimte d zu erinnern, der vor zwei Jahren hier geweſen war, das Engliſche mit

t

„Verſchwunden, aber nicht vergeſſen,
„Einſam auf Erden, aber nicht allein,
„Reumüthig nicht, und nicht vermeſſen,
„Allwiſſend nicht, vielwiſſend ſein:
„Jſt Beides unerreichbar?

Die Verſe, die wohl auf dichteriſchen Werth keinen Anſpru
drückten doch eine merkwürdige Stimmung aus und blieben ohne Kenntniß der
perſönlichen Verhältniſſe, deren Ausfluß ſie zu ſein ſchienen, unverſtändlich. Winckler
würde es nicht der Mühe werth gefunden haben, ſich mit ihrer Deutung zu be-
ſchäftigen, wenn ihm nicht der Name Rumohr jenen h hinter dem
er den verſchollenen Düring ſuchte, in's Gedächtniß zurückgerufen hätte. Di
vier Zeilen konnten ihn in ſeinem Argwohn nur beſtärken. War der angebliche
Rumohr wirklich Düring, ſo hatte er in der That das angeſtrebt, was die erſte
Zeile beſagte. Während die zweite, anſcheinend durch den
bekanntes Gedicht erinnerte, mochten die beiden letzten Zeilen ſich auf Düring's
unbekanntes Leben und ebenſo unbekannte Zukunftspläne beziehen.
blieb aber die hinzugefügte Proſazeile, deren zweites Wort auch mit der gewalt-
Jamſten Auslegung nicht zu vier ſcharf geſonderten Gedanken, die man höchſtens
als ein Ganzes, als eine Einheit, aber uimmermehr als eine Zweiheit anuffaſſen
Konnte, paßte

er Herr war ihm darum aufgefallen, weil er nicht, wie die meiſten Reiſenden,
von Dublin, ſondern auf dem Landwege von Kenmare, woher ſonſt keine Fremden
eintreffen, angekommen war. Der Fremde verweilte damals etwa drei bis vier
Wochen am

erheben wollten,

Dieſe

ndung der Wohnun
üdlichen Ende des

Zimmer bewohnt.
eim bedingte, an ein

äthſelhaft

fer des Sees, logirte aber in dem Gaſthof nur eine Nacht; er hatte
eine Privatwohnung bezogen und war jeden Tag zum Mittageſſen, oft auch um
zur Nacht zu ſpeiſen, in das Royal Victoria gekommen. Eines Tages war er
dann fortgeblieben, und man hatte weiter nichts von ihm gehört. Das war alles,
was der höfliche und gentlemanlike Oberkellner wußte: nicht einmal die Wohnung,
die jener Gaſt innegehabt, konnte er angeben. Jndeſſen, dieſe ausfindig zu machen,
verurſachte zwar einigen Zeitverluſt, aber keine große Schwierigkeit. Die unter
Ausſetzung einer kleinen Belohnung von einem dieuſtbaren Geiſt eifrig betriebeneNachforſchung führte ſchon am zweiten Tage nach Entdeckung der d zur Auf

des Herrn von Rumohr. Er hatte einige Wochen am
ees in dem einer Wittwe Macfarrar gehörigen Hauſe zwei

Dieſe gute Dame entſann ſich ihres damaligen Miethers noch ſehr genau, wie
bei einem Beſuche, den

e redſelige Wittwe zum Auskramen ihres ganzen Wiſſens über ihren deutſchen
Himmerherru zu bewegen,

inckler ihr abſtattete, herausſtellte; es war nicht ſchwer,
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Auf Aaskäfer, Schnecken,
kung des Kaſkes. Bei dieſen vielſeitigen Vortbeilen, die eine

ſucher an beiden Tagen über 15 000 Geträgk. Zum geſlrigen Feſt
ſchießen waren. der „Magd. Ztg.“ zufolge, viele tüchtige Schützen
pon Auswärts erſchienen. Von früb 7 bis 7 Uhr Abends
wurde mit 1 ſtördiger Unterbrechung auf ſämmtliche 10 Schei-
hen geſchoſſen. Die Zahl der abgegebenen Schüſſe beziffert ſich
auf viele Tauſende. Beſondere Anziehungskraft übte das
Braten eines ganzen Ochſens am Spieße (mittelſt
Gasmaſchine) aus. Die Schaubude, in der dieſe Braterei
jm Großen vor ſich gra war ſtets dicht gefüllt.

e Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 30. Mai.
(Dder, Herr Genexaldirektor Kaßner der Pro
pinzigal-Städte-Feuer-Societäht) bat den Jahresbericht für das Verwaltungsjahr 1892 herausgegeben, durch
pergleichende Gegenüberſtellung dec ne des Vorjahres
und früherer längerer Perioden bereichert. Demſelben entueh-

jen wir einige Notizen von allgemeinerem Jntereſſe. DerUnfang des Verſicherungsſtandes iſt auf allen Punkten in
weiterer Zunahme begriffen. Die Verſicherungsſumme der

mwobilien iſt am Ende des Jahres gegen 1890 um 56 608 920n geſtiegen und hatte die Höhe von rund 676 000 000 .4 er-

reicht. Jn der gleichen Zeit iſt die Summe des verſicherten
Mobiliars um etwas mehr als 18 000 000 auf, 122 700 520
angewachſen. Jm Regierungsbezirk Merſeburg iſt nächſt dem
Kreiſe Merſeburg. der mit 39500 000 Verſicherungsſumme
auſtritt, die Stadt Halle mit 30672 500 an zweiter Stelle
zu nennen Leider iſt auch das Berichtsjahr 1892 das brand-
reichſte der letzten 13 Jahre geweſen 451 Brandſchäden hat
die Societät zu reguliren gehabt, für welche zuſammen 712 480
Mark Brandveraütung gezablt werden mußten. Wenn nichts
deſtoweniger unr o des lagerbuchmäßigen Beitrags an Prä-
mien eingezogen wurden, ſo war dies ermöglicht einmal durch
die Zugehö igkeit der Societät zum mitteldeutſchen Feuer-Ver
ſicherungsVerband und ſodann durch den Rückhalt am eigenen
doben. nach menſchlichem Ermeſſen jeder Eventnalität gewäachfe
nen Reſervefonds. Von den Bränden des Jahres 1892 ſind 43
durch Blitzſchlag, 9 durch ermittelte, 51 durch muthmaßliche vor
ſätzliche Brandſtiftung entſtanden, 283 durch Verwahrlofung,
während in 49 Fällen die Urſache unermittelt geblieben iſt. Die
Wabrnehmung. daß die meiſten Brände in den ſpäteren Nach
mittag und Abendſtunden entſteben, bat ſich von neuem be-
ſtätigt, in der Zeit irre 4 Uhr Nachmittags und Mitter-
nacht ſind 195 alſo nahezu die Hälfte aller Feuersbrünſte
um Ausbruch gekommen. Jm Laufe der beiden letzten Jahre
ind wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 17. wegen fahrläſſiger 23

Perſonen gerichtlich beſtraft. Für die Verbeſſerung und Er
len der Löſcheinrichtung, für die Errichtung und Aus
tattung von Feuerwehren, an Unterſtützungen für im Feuer-

löſchdienſte Verunglückte, zur Anlegung von Blitzableitern hat
r on auch im Laufe des Jahres 1892 nambhafte Summen
erausgabt.

S Wiehe, 30. Mai. (Verbandstag der Vorſchuß
Vereine) Dieſer Tage waren bier die Vertreter von 21
Vorſchuß-Vereine zum 31. Unterverbandstage der Vor
ſchuß Vereine in der Provinz Sachſen und Anhalt verſammelt,
um über ihre Verbands- Angelegenheiten zu verhandeln. Die
Hauptverſammlung der zweitägigen Zuſammenkunft fand im
Schützenhausſagle ſtatt und war von etwa 60 Perſonen beſucht.
Nach den Geſchäfts und Kaſſeunberichten haben die Verhältniſſe
des Verbandes gegen frühere Jahre wenig Veränderungen er
fahren. Bemerkenswerth iſt, daß der vor Jahren ſtark ge
ſchädigte Vorſchuß-Verein Wiehe im letzten Jahre von 58 auf
400 Mitglieder geſtiegen iſt. Der Verband zäblt, dem „WMerſ.
Corr.“ zufolge, jetzt noch 38 Vereine, von denen leider nur die
Hälfte vertreten waren. Die Einnahme der Verbandskaſſe be-
trug 6343 4, die Ausgabe 1792 .4 und der Beſtand hat eine
Höhe von 4240 Einen längeren Vortrag hielt Herr Brandt-
Halle über die Reviſionen in 19 Vereinen und an einzelne
Punkte dieſes Berichts ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an. Für
den Reviſor wurden 50 Tagegelder zum Beſuch des dies
übrigen „Allgemi. Verbandstags in Stettin bewilligt. ebenſo

für den Deputirten, den diesmal der Verein Mücheln
zu ſtellen hat, ferner auch 50 .4 für die Unterſtützungs und
Rubegebaltskaſſe der Vorſchußbeamten. Weiter kamen zur Be
rathung: die Agitation gegen die beſtehenden Verbände ſeitens
des Dr. GlackemeyerHannover, die Beſteuerung der Eredit
Vereine, eine neue Spar- Ordnung und ein Antrag betreffs Auf-
munterung der Verbandsvereine zum regeren Beſuch der Ver
bandstage. Die bisherigen Leiter des Verbandes: Bichtler-
Merſeburg und Troitzſch Delitzſch wurden wiedergewählt und
zum Ort des nächſtjährigen Verbandstages ward Ellrich am
Harz beſtimmt.

Schmölln, 30. Mai. (Auf friſcher That) wurde
geſtern Morgen ein Brandſtifter feſtgenommen,
welcher in einem Strohfeimen, bei Kauritz übernachtet
hatte und beim Verlaſſen denſelben in Brand ſteckte, ſo daß der
ſelbe in kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde.

Heiligenſtadt, 30. Mai. (Ein Mordanfall) ſſt inder Nacht zum Sonntag in der Gaſtwirthſchaſt und Schlachterei
Zum wilden Mann“ hier verübt worden. Der Beſitzer Rüppel
war im Begriff, gegen 12 Uhr mit ſeiner Ehefrau ſich zur Ruhe
zu begeben, als ein Geräuſch unter einem der Betten bemerkbar
wurde. Die Ebeleute glaubten daß daſſelbe vom Haushunde
verurſacht ſei, als aber R. aufſtand, um nachzuſehen trat ihm
ein fremder Mann entgegen einen Revolver auf ihn richtend.
Zum Glück verſagte die Schußwaſfe und es kam bierauf zu
einem Ringen zwiſchen den beiden Männern. Auf die Hilferufe
der Frau eilten bald Leute herbei, ſo daß es gelang, den Ein
dringling, der ſchließlich durch das Fenſter geſprungen war, zu
ergreifen und zu verhaften.

Deſſau, 30. Mai. (Ein verurtheilter Stadt
ratb.) Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelte
geſtern in der Strafkammer gegen den 45j hrigen, bis jetzt noch
nicht beſtraften, ſeitherigen Stadtrath Friedrich Rißmoann
aus Zerbſt wegen Unterſchlagung in neun Fällen, wo-
von zwei Fälle amtliche Gelder betrafen. Auf Grund der Be
weisaufnahme wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden und
demgemäß zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren 9 Mo
naten und 3 Jahren Ebrverluſt verurtheilt.

Badersleben, 30. Mai. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Die hierſelbſt am geſtrigen Tage unter dem Vor
ſitze des Ackerbauſchuldirektors A. Fiſcher abgehaltene, gut
beſuchte 33. Generalverſammlung des hieſigen
landwirthſchaftlichen Vereins beſchäftigte ſich zu-
wächſt mit der Neuwahl des Vorſtandes, deren Ergebniß die
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder war. An Stelle des
Kloſtergutsbeſitzers RimpauAnderheck, der ſein Amt nieder
gelegt hat, wurde Landwirth H. Kühne junn.-Huy-Neinſtedt
Beugewäblt. Der Vorſitzende hielt einen äußerſt lehrreichen

ortrag über „Die Bedeutung des Kalkes für die
Landwirthſchaft“., Er wies auf, die Thatſache hin. daß
Thiere und Pflanzen ohne Kalk nicht beſtehen können. Dieſer
ſei als die natürlichſte Quelle der Kalknahrung für alle Lebe
weſen anzuſehen. Die ſeitherige Annahme, daß die meiſten
VBöden reichlich Kalk zur Verſorgung der Pflanzen enthielten,
ſei irrig: denn es ſei erwieſen, daß auch die beſſeren Böden ofi
an Kalkmangel leiden oder doch den Kalk nur in einer für die

flanzen nicht oder ſchwer aufnehmbaren Form enthielten. Die
Lirkung des Kalkes ſei eine direkte Erhöhung der Erträge) und

eine indirekte, indem er mechaniſche und chemiſche Verbeſſer
ungen des Bodens hervorrufe. Mechaniſch wirke er lockernd
und erleichte ſo die Bearbeitung des Bodens den
Aufgang der Saat, die Pflegearbeiten u. ſ. w. bei Böden,
ie leicht abbinden, d. h. zur Kruſtenbildung neigen,
n chemiſcher Beziehung erhöhe der Kalk indirekt die Frucht
arkeit, indem er ſchädliche Säure bindet c. 2c. Ferner äußere

ſich der Kalk aber auch günſtig auf eine große Zahl von Pflan
8 (Kleearten, Rüben, Erbſen 2c.), die wegen ihrer tiefgehenden

urzeln aus dem Untergrunde viel Kalk entnehmen und dieſer
halb der Gefahr der Vodenmüdigkeit gusgeſeht ſind. Viele Un
xäuter, die einen kalkarmen Boden lieben wie Sauerampfer,
am len 2c., verſchwinden. Auch thieriſche Schädlinge, wie

Blaltläuſe 2c., fliehen vor der ätzenden Wir

Kalkdüngung in Ausſicht ſtellt, ſei ein Verſuch ſelbſt auf beſſeren
öden dringend zu einpfeblen. Als die wirkſamſte Form der
heguna empfahl der Redner den gebrannten Kaltk

Ketzkalk), ferner den gemahlenen Kalkſtein, den
n ergel und den Scheidekalk der Zuckerfabriken. Fabrik
ireltor Engel smann bier erbot ſich, Kalk zum Selbſtkoſten

preis an die Mitglieder abzugehen wenn ſchon im Heroſt feſte

Beſtellungen ein gingen. Es wurde beſchloſſeit bis zur nächſten
Generalverſammlung Kalkbeſtellungen au den Vorſtand zu rich

Jm Weiteren bexichtete der land wirthſchaftliche Lehrer
Dr. Schöne hier über den „Henſelſchen Mineraldünger“. Zum
r berichtete der Vorſitzende über den „Bund der Land-
wirtbe“.

Anma, 30. Mai. (Von einem Hunde zexr-
f le iſcht) wurde am Sonntag der Rentier Galoskowsky, der
vormalige Beſitzer der Triptiſer Dampfbrauerei. Als derſelbe
mit einem ſeinem Sohne gehörigen Jagdhunde ſpazieren ging,
fing dieſer an, mit einem Kameraden zu jagen. Herr G. rief
ihn zurück, um ihn zu ſtrafen, Die Beſtie ſetzte ſich aber zur
Wehr, warf G. zu Boden und zerfleiſchte ihm beide obere
Gliedmaßen, ſowie das Geſicht. Erſt als auf ſeine Hilferufe
in der Nähe beſchäftigte Eiſenbahnarbeiter derbeikamen, ließ das
Thier ſein Opfer los. Drei Aerzte bemühten ſich drei Stunden
lang, dem Schwerverletzten Hilſe zu leiſten. Bei dem ziemlich
vorgerückten Alter des Verletzten iſt deſſen Zuſtand bedenklich,
ſag &66 noch ein Lungenkatarrh der Verwundung beige-
ellt hat.

Leipzig, 30. Mai. (Nutzen der Obſtbäume an
den Cbauſeen.) Als man in Sachſen zuerſt damit begann,
an, den fiskaliſchen Straßen Obſtbäume zu
pflanzen, da börte man verſchiedene abſprechende Urtbeile,
denn alles Neue wird kritiſirt. Daß aber die Staatskaſſe von
den Obſtbäumen an den Staatsſtraßen einen ganz bübſchen
Nutzen hat, gebt aus Folgendem hervor. Die Verpachtung der
Obſtpflanzungen brachte an Einnahmen 1880: 33 421 1881:
94 135 1882: 90095 1883: 112 439 .4, 1884: 105 621
1885: 114 214 1886: 87 784 1887: 88 805 1888: 85 140
1889: 141 919 1890: 150628 1891: 162 493 1892:
164 603 Dieſe Zuſammenſtellung weiſt eine Steigerung der
Einnahmen von 1880 bis 1885 auf. Dann iſt allerdings der Er
trag zurückgegangen er iſt aber von 1888 bis 1892 wieder be
deutend, und zwar faſt um 100 geſtiegen. Von 1880 bis 1892
kann man ſogar beinahe von einer fünffachen Steigerung des
Ertrages ſprechen.

Dresden 30. Mai. (Die Generalverſammlungdes Allgemeinen deutſchen ulvereins) zur
Hebung des Deutſchthums im Auslande hat dieſer Tage bier
ſelbſt ſtattgefunden. Jm Gegenſatz zum Deutſchen Schulverein
in Oeſterreich, der leider im Niedergang begriffen iſt, befindet
ſich dieſer Verein in erfrenlichem Aufſchwung. Nach dem vom
Vorſitzenden, Geh. Regierungsrath Prof. D. BVoeckh, er-
ſtatteten Geſchäftsbericht ſind die Einnahmen der Hauptleitung
von 29300 M. auf 44500 M., die der Verbände von 69 000
M. auf ca. 191000 M. geſtiegen. Das Vermögen der Haupt
leitung hat ſich von 18 300 M. auf 30700 M., das der Verbände
von 41100 M. auf 50800 M. erhöht. Der Vorſitzende gab am
Schluß ſeiner Darlegungen die Erklärung ab, man habe
namentlich in letzter Zeit oft das Beſtreben bemerkt, mit der
Bezeichnung deutſch“ ganz andere Beſtrebungen zu verquicken.
ig dr inggein habe mit derartigen Beſtrebungen abſolut
nichts zu thun.

V Coburg, 30. Mai. (Fiſcherei-Ausſtellung) Die
mit einer Anſprache des Vorſitzenden des Thüringer Fiſcherei
vereins, Herr Oberſt- Lieutenant von Egloff,ſtein- Weimar
eröffnete Ausſtellung gewährt ein ebenſo anſchauliches, wie
intereſſantes Bild von dem Stande der Fiſchzucht und des
Fiſchereibetriebes in Thüringen Sie iſt reich beſchickt von hie
ſigen und auswärtigen Arsſtellern und zeigt namentlich
Schuppen, Spiegel- und Lederkarpfen, Schleien, Bach- und
Regenbogenforellen, Saiblinge, Hechte, Barſche, Aale. Aalraupen,
Aſchen und Krebſe in prächtigen Exemplaren. Auch die gewöhn-
lichen Flußfiſche Döbel (Dublinge), Kreßlinge, Elritzen u. ſ. w.
ſind vertreten. Geräucherte, maxinirte und konſervirte Fiſch
wagaren, ſowie Muſcheln, Eidechſen, Schbildkröten, Schlangen,
Aquarien, Waſſerinſekten, Eier von fiſchfeindlichen Vögeln,
Fiſchfeinde, Fallen, Fiſchereigeräthſchaften u. ſ. w. vervollſtändigen
das intereſſante Bild.

I Gotha, 30. Mai. (Der Landesverein Thüringen
des Allgemeinen Deutſchen Jagadſchutz-Vereins)
hält am Sonntag, 11. Juni, in Gotha (Parkvpavillon) ſeine dies-
jährige Hauptverſammlung ab.

Altenburg, 30. Mai. (Vom Hofe). Der Herzog iſt
geſtern Vormittag von bier abgereiſt, um ſich nach Karlsbad zu
e Prinz Ernſt reiſte geſtern früh nach Heidelberg
zurück.

AJena, 30. Mai, (Der TI. Verbandstag der
Glaſer-Jnnungen) Thüringens und der Provinz Sachſen
findet am Sonntag, den 4. und 5. Juni d. Js. in Jena im
Saale des Gaſthauſes zum Engel ſtatt. Mit demſelben wird
eine Ausſtellung von Glaſerbedarfsartikeln verbunden ſein.

S Braunuſchweig, 30. Mai. (Verurtheilung) Geſtern
wurde hier vor dem Schwurgericht gegen den Gerichtsſekretär
Kyrath wegen Unterſchlagung verhandelt. Der Angeklagte
wurde in 14 Fällen der ſchweren, im 2 Fällen der ein
fachen Unterſchlagung im Amte ſchuldig befunden, und
mit fünf Jahren Zuchthaus, 650 .4 Geldbuße oder wei-
teren 40 Tage Zuchthaus, ſowie Ebrverluſt auf die Dauer
von 6 Jahren beſtraft.
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Vermiſchtes.
Diſtanz-Marſch Verlin-Wien. Ueber die Ereigniſſe

des zweiten Marſch tages meldet man aus Bantzen Folgendes:
er Wiener Arzt Dr. Jobſt, weicher, wie gemeldet ſich im

Lanfſchritt an der Spiße der Marſchtheilnehmer befand, iſt
nach einem Marſche von 161 Kilometer gänzlich erſchöpft liegen
geblieben. Wie es ſich herausſtellte, iſt dem Dr. Jobſt eine
Sehne am Fuße geriſſen. Es überholten ihn in Folge deſſen
geſtern Nachmittag die beiden Vegetariauer, der Kultus-Jn-
genieur ans Magdeburg und der Architekt aus Leipzig, welche
ungemein friſch und wohlgemuth weiter wanderten. Jhnen
folgt der Muſiklehrer aus Petersdorf und der Jngenieur aus
Wien, dreißig Kilometer hinter dieſen der Naturmenſch Georg
Drütſchel ans Lichtenfels als Fünfter. Die beiden Vegetarianer,
welche ſich jetzt an der Spitze der Dauergänger befinden, er
reichten geſtern das Dorf Hochkirch, unweit Bautzen, welches
von Berlin 192 Kilometer entſernt iſt. Die Theilnehmer an
dem Diſtanzmarſch, welche bekanntlich durch weiße Armbinden
gekennzeichnet ſind werden von den Bewohnern der zu
paſſirenden Ortſchaften theils mitleidig theils enthuſigſtiſch
begrüßt.

Die Zahl der Todesfälle an Jnfluenza iſt,
wie in den „Veröffentlichungen des deutſchen Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamts“ berichtet wird, in NewYork bei neunzehn in der
Berichtswoche vom 7. bis 13. Mai gegen dreizehn in der Vor
woche zwar geſtiegen; indeß iſt zu bemerken, daß die Zabl der
Todesfälle an acuten Erkrankungen der Athmungsorgane bei
260 gegen 346 und auch die Geſammtſterblichkeit bei 26,6 gegen
29,2 auf je 1000 Einwohner geringer war. Jn London und
Paris haben ſich nicht nur dieſe Ziffern günſtiger geſtellt, ſon
dern es haben auch die Meldungen von Todesfällen an Jn-
fluenza, beſonders in Paris (20 gegen 52), London (26 gegen 28)
abgenommen. Eine zwar nur unerhebliche Zunahme der Jnu-
fluenzaSterblichkeit ergiebt ſich für Amſterdam (drei Todes-
fälle gegen einen in der Vorwoche). Aus Stockholm iſt nur je
ein Todes und Erkrankungsfall, aus Kopenhagen ein Todesfall
und 88 Erkrankungen (gegen 2 und 83 in der Vorwoche) ge
meldet. Aus Moskau ſind, wie in der Vorwoche, zwei Todes
fälle an Jnfluenza feſtgeſtellt worden. Von den Städten des
Jnlandes iſt für Köln ein Wiederanſteigen der Seuche zu ver
zeichnen. Jn der Vorwoche betrug dort die Zahl der Todes
fälle an Jnfluenza vier gegen fünfzehn in der oucangegangenen
Woche. in der Berichtswoche wieder ſechzehn. Auch in Dresden
hat die Verbreitung der Seuche anſcheinend zugenommen, wenn
auch in weniger erheblichem Grade als in Köln. Todesfälle an
Jnfluenza wurden dort acht gegen fünf in der Vorwoche ſeſtge
ſlellt. Aus Frankfurt a. O. ſind noch ſiebzehn Erkrankungen an
Jnfluenza mitgetheilt worden.

Verkehrsweſen.
Sonderzüge. Wie alljährlich werden anch in dieſem

Sommer in den Monaten S Juli und Auguſt Sonderzüge
nach München, Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und Lindau,
nach Frankfurt a M. und Baſel, ſowie nach Stuttgart und Fried
richshaſen von den betheiligten Eiſenbahn- Verwaltungen veran
ſtaltet. Zu den Sonderzügen nach Franklurt a M. und Baſel

kommen in dieſem Jahre auch Rückfahrkarlen nach Straßbilrö
zur AusgabeDie Sonderzüge kommen an ſolgenden Tagen zur Veför-
derung:

a) nach München, Kufſtein, Salzhurg, Reichenball und Lindan
am 7. Juni, 14. Juli, 15. Juli und 7. Augnſt,

b) nach Frankfurt a M. und Baſel am 15. Juli und 8. Auguſt,
e) nach Stuttgart und Friedrichshafen om 22. Juli.

Die Sonderzüge nach München, Salzurg, Kufſtein und Liu-
dau gehen am 7. Juni, 14. Juli, 15. Juli und 7. Auguſt jedes-
mal um 9 Uhr 23 Minuten Abends von Halle ab und treffen
am anderen Tage um 12 Uhr 30 Minuten Mittags in Mün

en ein.
Die Abfahrt der Sonderzüge nach Frankfurt a/ M. und

Baſel von Halle erfolgt am 15. Juli und 8. Auguſt jedesmal
um 10 Uhr 15 Minuten Abends.

Die Beförderung da r frage nach Stuttgart und
Friedrichshafen am 22. Juli mit Abfahrt von Halle um 10 UhrAbends findet über Suhl Ritſchenhanſen Würzburg Heil
bronn ſtatt.

Der Verkauf der Fahrkarten beginnt etwa acht Tage vor
Abgang der Sonderzüge und wird jedesmal am Tage vorher
Mittags 12 Ubr geſchloſſen.

Bis zum Schluß der Fabrkarten- Ausgabe iſt auch ſchriftliche
Beſtellung der Fahrkarten unter gleichzeitiger Einſendung des
Geldbetrages eventl. incl. Porto und Beſtellgeld zuläſſig. Die
Fahrkarten werden alsdann auf Wunſch und wenn noch ge
nügend Zeit vorhanden, dem Beſteller zugeſandt, oder ſie können
gegen Legitimation, wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein
maßgebend iſt, vor Abgang der Sonderzüge am Fahrkarten-
ſchalter in Empfang genommen werden.

Die Königliche Eiſenbahn Direktion Exfurt giebt über
dieſe Züge ausfübrliche ZugUeberſichten aus, welche alle wei
teren Angaben uber die zur Ausgabe gelangenden Fabrkarten
über die Preiſe, Fahrpreisermäßigung für Kinder, Fahrtunter-
brechung, Gewährung von Freigepäck 2c. enthalten und vom
30. Mai d. Js. ab für die Münchner Züge, vom 15. Juni d. Js.
ab für die übrigen Züge bei der FahrkartenAusgabe in Halle
unentgeltlich zu haben ſind, bezw. von derſelben gegen Einſen
dung des Portos bezogen werden können.

Concenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Banquier Johann Auguſt

Pötſchke in Bautzen: Frau Clara Bochmann, Juhaberin eines
Eolonialiogaren, Produkten- und Delicateſſengeſchäfts zu Leirzig-

L Ortmann zu Waltershauſen (Schloß
Tenneberg, Sachſ.-Gotha).C neurs-Exöffnungen. Handelsmann Karl Auguſt
Fels in Annaberg. Firma Schleicher u. Reuter in Jlme en.
Kaufmann Hugo Seemann in Oſchersleben. Firma Joſ. Deulſch
mann, offene Handelsgeſellſchaft, in Saalfeld-
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Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Verkauf von Aktien unter betrügeriſchen Vorſbiege-

lungen. Verkauft Jemand Aktien, um ſie in eine feſte Hand zu
bringen,, an einen Anderen als feſte Kapitalsanlage unter be
trügeriſchen Vorſpiegelungen über die Ertragsfäbigkeit des
Aktienunternehmens, ſo iſt er nach einem Urtbeil des Reichsge-
richts wegen Betrugs zu beſtraſen, ſelbſt wenn der Kauf zum
Börſenkurſe abgeſchloſſen worden und die Aktien ſpäter zu einem
aleich hohen oder höheren Kurſe verkäuflich geweſen ſind.

Oeſterreichiſche Staats-Prämien Anleihe von 1860.
Jn Verfolg ſeiner früheren Veröffentlichung enthält heute der
„ReichsAnzeiger“ ein ſechſtes Verzeichniß der Nummern derjenigen Schuldverſchreit im gen, dieſer Anleihe, welchen die Be

ſcheinigung der Umlaufsfähigkeit in Deutſchland ſeit Aufſtellung
des bei R. von Decker's Verlog erſchienenen Verzeichniſſes ſolcher
Stücke fernerweit ertheilt worden iſt. A. Stücke zu 500 fl.
Serie 4509 Gewinn-Nummer 14 15 18 und 20, 5226 Nr. 5.
9251 Nr. 7, 11517 Nr. 20 11 995 Nr. 19, 15 770 Nr. 19, 17 231
Nr. 3. B. Stücke zu 100 fl. Serie 9776 GewinnNummer 15
Abtheilungs-Nummer III, 15 860 Nr. 2, I.

Rom, 30. Mai. Wie verlautet, beſchloß ein großer Theil
der italieniſchen Türkenlooſe Beſitzer die Billigung der bisherigen
oppoſitionellen Haltung der römiſchen Handelskammer in Ange-
legenheit der Erhöhung der Trefferquote auf 75 Prozent. Die
Handelskammer wird in der demnächſt ſtattfindenden General-
verſammlung aufgefordert werden, weiter in ihrer Oppoſition
zu verharren.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Freitag. d. 2. Juni Vorm. 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier, Diak. Richter-
Zu Glanucha: Freitag, 2. Juni, Abends 8 Uhr Miſſionsſlunde,

Oberprediger Knuth.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 29. Mai.

Aufgeboten: Der Geſchirrführer Robert Ulrich und Friederike
Koch, Nietleben.
Eheſchlietzung: Der Schuhmacher Anton Zimmermann unt

Emilie Langhammer, Saalberg 26.
Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Guſtav Schatz ein S.,

Johann Guſtav Konrad, Liebenauerſtr. 13. Dem Maſchinen
wärter Friedrich Reh eine T., Anng, Sclillerſtraße 235. Dem
Klempner Otlo Füller ein S., Auguſt Adolf Guſtav, Gütchen-
ſiraße 14. Dem Schloſſer Karl Reinhardt eine T., Marie Mar
garethe, Martinsgaſſe 21. Dem Kaufmann Karl Morchel ein
S., Hermann Fritz Walther, Merſeburgerſtr. 157. Dem Stadt
bahnwagenführer Paul Tſcharntke eine T., Jda Bertha Wally,
Gr. Steinſtr. 31. Dem BureauVorſteher Max Knoche eine T.,
Luiſe Morgarethe, Geiſtſtr. 7. Dem Handarb. Franz Niedswieds
ein S., Auguſt, Schützengaſſe 6. Dem Bergmann Otto Herr
mann eine T., Bertha Minng, Gr. Rittergaſſe 13. Dem Hand
arbeiter Heinrich Widczisk ein S., Friedrich Ernſt, Friedrichſtr. I.
Dem Gärtner Wilhelm Thormann eine T Hermine Amalie
Marie Harz 14. Dem Handarb. Friedrich Banſe eine T., Martha,
Alter Markt 19. Dem Bürſtenmacher Franz Marx eine T.
Antonie Marie Anna, Brunosw. 25. Dem Maler Karl Bö el
mann ein S., Karl, Hermannſtr. 12 Dem Techniker Otſo
Schröder ein S., Karl Paul Otto, Liebenauerſtr. 14. Dem Hilfs-
weichenſteller Karl Seyffarth eine T., Anna Eliſabeth, Schmied
ſtraße 21. Dem NRangirmeiſter Chriſtian Jünemann ein S-,
Adolf Max Kurt, Schillerſtr. 25. Dem Lehrer Richard Schnur
eine T., Charlotte Gertrud, Südſtr. 4. Cine unehel. T.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Kleine geb. Deutrich, 76 J.,
Berlinerſtr. 32. Der Schuhmachermeiſter Karl Meinicke, 61 J.,
Landwehrſtr. 7. Des Handarb. Wilhelm Naumann T. Hedwig,
2 M. Mittelwache 13. Des Privatmann Karl Pfeiffer Chefrau
Auguſte geb. Wilgus, 58 J., An der Moritzkirche 3. Des Lehrer
Friedrich Pitſchke T. Martha, 6 J. Blücherſtr. 8.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronbrinz. Königl. Garten- Inſpektor Lindemutk

a. Berlin. Direktor Brenken a. Berlin. Jnſpeltor Roſenbere
a. Gommern u. Ehlert a. Thale. Hauptmann Hellermann aus
Berlin. Conſiſtorialrath Schott a. Barby. Dr. med. Vetſch a
Frankfurt a M. Kaufleute: Joſefſohn aus Barmen, Cahn und
Frau a. Berlin, Hoepker und Boltze aus Leipzig, Schoker aus
Magdeburg, Zedel a. Gera, Kronenberg a. Elberfeld, Erich aus
Frankfurt a M., Timann a. Brandenburg.

Hotel zur Stadt Vamburg. Lieutenant der Reſerve Otlo a.
Höbnſtedt u. Spielberg a. Helbra. Gutsbeſ. Müller a. Zabitz
Rittergutsbeſ. von Kroſigk a. Helmdorf. Fabrikanten: Ferdinand
Müller a. Hamburg, Warnecke a. Hildesheim, Guſtav Döbner a.
Eiſenach. Landwirth von Schiller a. Halle. Kaufleute: Emil
Frankenſtein u. Georg Walter a. Berlin, Ad. Herz a. Köln a R.

uſſe u. Frau aus Chemnitz, J. Deininger aus Gualemala, H.
Hartmann u. Frau a. Careliff, H. Helmert a. Dresden.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten
Donnerstag, den 1. iJuni:

Wolkig mit Sonnenſchein, windig, kühl. Strichregen,



n

c

einpfehlen
billigſtThee,

unſere bekannten, beliebten Sorlen,
in allen Qualitäten, friſche Packung,

Berühmten

„Thee Messmer“ W
Chocoladen i. all. Packung.

Mis! DisTelebhon 407.

E. Hoffmanns Viswerke,
Weingüärten 41

liefert Eis bis zum Winter jedes Quantum frei Haus.
Abonnements täglich 1 großen Eimer 4 Mark p. Monat und

kleinen Eimer 3 Mark p. Monet, [10060
ä Centner 70 Pfg., bei größeren Abſchlüſſen Preisermäfßzigung.
Erlaube mir beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß mein Eis hier

nur uberhalb von meinem Grundſtück gewonnen iſt, wo die Saale noch nichtdurch Kanalwäſſer inficirt worden iſt. E. Wotfmann, Weingärten 41.

üre Walderchbeeren,
prachtvolle junge Günse, Enten und Hähnchen,

Ttal salat, Hummer -Müajonnaise, Roastbeef, Kalbsbraten,
echt Vrankfurter und Fraustäüdter Würstohen,

fetteste Iständer Matjes, neue Malta-HKartoſffeln,
Schnitt- u. Brechbohnen, 90

geKk. Prager Delikat ess Schinken u. Zunge,
miild. ges. Astrachan -Cnviar, F. geräuch. Rheinlinchs, Row-
lenweine, P. VI. v. 60 Pfg., deutsche Mousseuxe v. 1.75 an,

cecht Friedrichsdorfer Awiebachk.

u. n Geb. T 0 erns ener
Stallch- u. Schweivg-

Maschinen
neveſter Conſtruction.

Keifen-Biegemaschinen,
Bohrmaschinen,

ſowie ſämmtliche Werkzeuge für
Schloſſer, Schmiede und

Kupferſchmiede
einpfehlen in reicher Auswahl

S lto Linke Nacht.
e Halle a. S. (9906

andere
x

Bohnermaſſe Weg
Von der Reiso zurück.

Dr. Alt, Nervenarzt.
Sprechstunden an den Wochentagen

von 10--12 Uhr Vormittags. 10963
8 Schnell u. ſicher wirkendes Mittel

gegen Warzen
J erhält maninder Löwen-Apotheke,

Halle a. S., à Fl. 50 [8983
TZDDrreardauldlccccccclhqcch J

j B. 65 G. eiCondensirte Mileh, ſag Ken thn,

Astrnehnn. Ural- u. Hlb-
Cnavinar stets frisch vom Eis,

Cſettesten geräuch.
Rhein- und Weserlachs,
delicate geräuch. Elb-

Anle, Störfleisch,
Plundern, Bücklinge-,

p riüma starken Geléenanl,
DBelicatessheringe

in picanten Saucen,
tüglich friseh gekochte

Zunge,
cechtes hamburg. Rauch-

Heiseh, Deiicatess-
achirKen, roh u. gekoeht,

z2znrten PFitetschinken,
BRraunsehweig. u. W'estf.
Cervelatwurst, Ronst-

vbees, Kalbsbraten,
Zungen u. Kaſberoulade,
Mosnaikwurstortadella-
Salamö-, Hett- u. Aungen-
wurst, Thürtnger Leber-
Sardellen und Wrüſfel-

leberwarst, Huminer-
mmnyonnnaise, rass, Salnt,
sülze, Vrankfurter und

Vraustüdter 130.5
4 Ssiedewürstechen empfehlt

Julius Bethge,
9 Leipzigerstrasse 5. S

aller Art empfiehet bill.Pinſel Georg Zeising.
Bekanntmachung.
Die diesjährige Ernte an Süß und

Sauerkirſchen von den hleſigen Com-
mun -Anpflanzungen ſoll a

Montan den 5. Juni d. Js.
Vormittags 11 Unr

in unſerm Vürceau öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden, wozu Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bekanntmachung der
Bedingungen im Termin erfolgt.

Cönnern, den 29. Mai 1893.
Der Maginrat.

Die Gemälde-Angsſtellung

des 994Falles cehenm u mnstvereies
un Volksſchulſaale, Neue Prowenade, iſt geöffnet vom 28. Mai bis Ende

Jnuni, 10--6 Uhr.
Eintritt 50 43, Mittwoch u. Sonnabend nach 1 Uhr 25

T Mitglieder frei.
Wöchentlicher Wechſel der Gemälde

S kisschränke, 9ne e neuſter Conſtruction, inh er ſolider Ausi ührung und mit größterAhüfähinkeit für
Hanshaltungen, Fleiſchereien,

Reſtanrationen,

Butter u. Milchhandlungen c.

liefert billigſt 9S Hr. Hagghfuerdan. Anstalt S

lInvaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amlliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v. 11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21,

2

I oKirschen- Verpachtung.
Der diesſäbhrige Anheng der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume-An

pflanzungen an, den Kreis-Chanſſeen des Mansſelder Seekreiſes ſoll an folgen
den Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden:

1, Montag, den 5. Juni d. Ja Vormittags 10 Uhr im Albers'ſchen
Gaſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber Cbanſſee. von Station
14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burysdorf.

2, Montgg, den 5. Juni d. Nachmittags 1 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthofe zu Tölau für die Nietleben-Siersleber Chauſſee von Station 0,0
bis 3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau

3 Dienstag, den 6. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im Böſel'ſchen
Gaſthofe zu Erdeborn ſür die Lütichendorſ-Bennſtedter Chauſſee von Station
17,8 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

4, Dienstag, den 6, d. Js., Vormittags 11 Uhr im Boblenz'ſchen
Gaſthofe zu Stedten für die Lüſtchendorf-Vennſtödter Chanſſee von Station
9,2 bis 17,8, zwiſchen Ebdorf und dem Hornburger Wege und für die Zweig-
Chanuſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof LOberröblingen.

5, Dienstag, den 6. Jnni d. J., Nachmittags Uhr im Gaſthofe
zum Würdenhofe zu Teutſchenthal ſür die Lüttchendorf-Bennſtädter Chauſſee
von Station 0,0 bis 7,9 zwiſchen Bennſtedt und Etzoorf.

6, Mittwoch, den 7. Juni d. J. Nachmittags 6 Uhr in der Eam-
brinushalle zu Eisleben für die KislebeAlsleber Chauſſee von Station
3,02 bis 4,20, zwiſchen Eisleben und Polleben.

7, Donnerstag, den 8. Juni d. J-, Vormittags 9 Uhr im Stammer-
ſchen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-Alsleber, Chauſſce von Station

Submiſſion.
Mittwoch, den 7. Juni er. Nachm. 6

Uhr ſoll im hieſigen Gaſthanſe der
Ban einer Leichenhalle

an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Koſtenanſchlag u. Bedingungen
können vorher bei dem Unterzeichneten
eingeſehen werden.

Der Ortsvorſteher.
Braſchwitz, d. 29. 5. 93. [10011
Domauen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Hünfeld, 8 km von
Hünfels Station der Bebra Frankfurter
Eiſenbahn gelegene Domäne Fürſteneck
ſoll von Johannis 1894 ab auf 18
Jahre verpachtet werden.

Gröne 151,75 8 ba, darunter Hof und
Bauſtelle 0,5534 ha, Härten 1,8214 ha,
Necker 118,1395 ba, Wieſen 15,4651 ha,
Weiden 13,3419 ha, Wege pp. 2,4455
ha Grundſtener- Reinertrag 30 0,93
bisheriger Pachtzins 3709,67

Oeſſentlicher Bietungstermin iſt auf
Mittwoch, den 14. Juni d. Js,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungsſaale der Re-
gierungvor dem Geheiwen Regierungs-
Rath von Eſchwege, anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt en verfüg-
bares Vermögen von 42000 Mk. er
forderlich. Pachtbewerber haben ſich
über deſſen eigenthümlichen Beſitz
und über ihre landwirthſchaſtliche Be-
fähigung zeitig vor dem Termine aus-

zuweiſen- 9684Verpachtungsbedingungen liegen im
Regierungs-Domänen-Sekretarigt und
Domänen-Rentamt Fulda offen, können
auch gegen Erſtattung der Schreibge-
vühren von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne nach zu-
voriger Anmeldung bei dem zeitigen
Pächter Oberamtmann Reinhard ge-

ſtattet. 9584Caſſel, den 9. Mai 1893.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direlte Stenern,
Domänen u. Forſten.

Schöninu.

Ritterguts
verkauf.

Ein im Königreich Sachſen, Leipziger
Kreis, gelegenes, im beſten Schuſſe
befindliches Rittergut mit 470 Acker
Areal. Brauerei, Brennverei, Zucker
rübenbau, Eiſenbahnſtation am Orte.
iſt mit completem todten und lebenden
Jnventar bei 350,00) Anzahlung

8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf und für die NietlebenSiers- zu verkanfen durch.
leber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,35, zwiſchen Burosdorf und Polleben,
und von Station 25,6 bis 29,304, zwiſchen Polleben und der Eisleben-Hett-
ſtedter Provinia -Chauſſee.

8, Donnerstag den 8. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr im Naths-
keller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station 14,4 bis
17,1 zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt-Friedeburg-
Brucker Chanſſee.

9, Donnerstag, den 8. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof

Jnſtizrath Frenkel
9964) in Leipzig.

Ein ſehr ſchönes
I

in nächſter Nähe einer Gymnafſiglſtadt
Schl. Areal 560 Morg. Davon 20)zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben Alsleber, Chauſſee von Kſorg. guter Acker, 100 Morg. leichterer

Station 17,10 bis 20,745, für die Sanderslkeben-Alsleben-Plötzkauer Chauffee
von Station 8,753 bis 17,424 und ſür die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof

Belleben. 10944Eisleben, den 29. Mai 1893.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Secekreifes-

und 260 Morg. Wald, eigne Jagd,
Gebäude maſſiv, Jnventaär complet,
iſt bei einer Anzahlung von 30,000
Mark ſofort preiswerth zu verkaufen.
Gefl. Offert. bitte V. G. 100. pyoſtlag.

von Wedel, Haynau i/Schl. [10076

Kätnme, Haarſchuund, Porte-
monnaies, Kleiderbürſten,

dar Zahn- u.Lagelbürften, Drahtſachen
2c. Piaſſavabeſen u. Stuben-
beſen, nur beſtes eignes
Fabrikat, empfieblt J

B. Wedäy, 9185
Gr. Steinſtr. 88. S

Klitterguts- Verkauf.
Altershalber verkaufeich mein Ritter-

gut, 760 Morgen groß, beſter Boden,
ſchöne Lage. Näh. durch die Exped. d.
Blattes unter Z. 10050. 10050

Sehr billig!
R.-Gunt, Prov. Poſen, dicht an

Schleſ. Grenze, Areal 4650 Mrg., bei
1300 Mrg. ſchön. Wald, ſchöne, neue
Gebäude, Dampfbrennerei, prachtv.
Viehſtand, hübſch. Schloß, Park,
320000 Mk. Pfdbr. i. f. 659000 Mk. b.

Kromref, Breslau, Oblau-Ufer 26.

Hausverkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das in der

Wettinerſtraße 7 gelegene dreiſtöckige
Wohnhans mit Garten verkauft werden
Alles Nähere zuerfragen Wuchererſtr. 9.

Schönes Haus
mit lebhaften Material und Kurz-
waarengeſchäft, vollſtändigen Jn-
ventar, angemeſſener Verzinſung,beabſichtige ich zu verkaufen. Näheres
beim Beſitzer Woldemar Thoss,
Halle a. S., Schulgaſſe 7 oder Herrn
C. Ssaller in Lundsberg. Seiner
geſunden Lage halber auch für Privat-

leute paſſend. 9689a Pfd. 1 empfBruchchocolade eorg Zeiſing-

Die
Kirschen- Verpachtung
der Plantagen des Schulgutes Prorta
findet Sonnabend, den 3. Juni, Nach-
mittags 1 Uhr ſtatt.

Bedingungen im Termin.
M. Wüger,

Königl. Amtsrath-

Kirſchen- Verpachtung.
der Domäne Fränkenan bei Köſen iſt

ufgehoben. 10042
Obſt-Verpachtnug.
Die diesjährige Obſtnutzuug meiner

Plantagen in Trebitzer und Zgſch-
witzer Flur ſoll Montag, den 5. Juni
er. Nachmittags 3 Uhr im Kucken-
burgſchen Gaſthofe zu Trebitz ver-
pachtet werden.

V. Merbitg. 10065
Kirſchenverpachtung.
Die r Kirſchnutzung der

Gemeinde Zwebendorf ſoll
Mittwoch, den 7. Juni er.

Nachmittags 3 Uhr
im Gafthofe meiſibietend verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Zwebenderf, den 31. Mai 1893.
19053) Die Ortsbehörde.

Brenuspiritas, achtb.
Trockenſchnitzel

Melaſſefutter
liefert franco jeder Bahnſtation und
offerirt zu billigſten Preiſen

Wilhelm Thormever,
10048) Cöthen in Anhalt.

Wegen Geſchäfts
veränderung
verkaufe bil
h lig ein Paar
elegante ſehr

ſtarke Oldenburger Glanz-
rappen, 9 jähr. Wallachen, 1,80
groß, geſund, fehlerfrei, ein- und zwei-
ſpännig ſicher im ſchwerſten Zuge und
flott vor Kutſchwagen. [10049

Roßtka, (Harz).
Rudolf Weier, Getreidegeſchäft.

Ein Pear fräſtige
ruſſiſche Bonys,

nicht über 9 Jahr, am liebſten Rappen
oder Apfelſchimmel, fucht zu kaufen
und erbittet darüber Preisofferte:
Rittergut Zoeſchen, Unterhof bei
Merſeburg. 10057Ein ſehr gutes Arbeitspferd, von
vieren die Wahl, hat zu verkaufen

Goitzsche,
10054) Zwebendorf.
ReitpferdVerkauf.

Ein 5jähr. br. W, eleg. Fig., fromm,
ang. Gänge, ſehr gut geritten, für mittl.
Gew. pafſ. verkauft preiswerth Jnſp.

Hetzschoeld,
Lemſel bei Zſchortan, (B. A. B.)

Dehtschweine,
Yorkſhire und Verkſhire, kg

Souen und ſprung fähige Eber, offerixt
preiswerth Domaine Schlotheim in

10015

150900 Mk. Anz. z. verk. Oberamtmann

Vabrik
von

Wagenlaternen,
Trenagen, Candaren, Sporeg
und Geschirr-eschiägen.

S OSChääſer,
Dachritegasse 3/3.

Ausführung jeder Reparatur.
Peitschen und Riemen zum Wieder

verkauf.
c

Oſſeuen. geſuchte Stellen

Zum 1. od. 15. Juli findet ein j.
Mädchen, welches Luſt bat die Land
wirthſchaft zu erlernen, auf Rittergut
Bretleoben d /Artern Stellung u. bitie
ich Meldungen vorläufig ſchriitl. an
mich gelangen z. laſſen. Etwas Kenntniß
im Weißnähen o. Schneiderei erwünſcht,

10005 Frau Alma Mohs.
Für ein junges Mädchen aus guter

Familie wird baldigſt Stellung geſucht
als Stütze der Hausſfrau. Dieſe be
iſt im Plätten u. all. weiblichen Hand-
arbeiten geübt. Eeh. w. n. beanſprucht.
WeriheAdr. u. D. 10002 a. d. Exp. d. Vl,

Für Stellmacher!
Sichere Exiſtenz kann ſich ein

tüchtiger Stellmacher mit wenig Ka
pit l in einer Stadt von 14000 Ein
wohnern gründen, da jetzt eben eine
Stellwacherei mit ſchönem Holzvorrath
billig ausverkauft wird. Näheres bei
i. Zipfel, Stellmacher, Kehla a.

a. Saale. 957Zum 1. Juli wird eine Mamſell geſ.
Rittergut Kroſigk. ß5r nißabſchriften
ſind vor pi rſönilcher Vorſtellung einzuſ.,

eſuchttüchtiger Keiſender

der Eiſenguhßwaaren- und Haus und
Kücheugeräthbranche für Schleſien
Sachfen, Thüringen. Off unt. M. G.
1301 an Rudolf Hesse, Berlin C. 2.

J meinen Verwalter, welcher am
2. Juni eine zweimonatliche militäriſche
Uebung beginnen muß, ſuche ich einen
geeigneen Stellvertreter für dieſe Zeit,

Rittergut Vurgwerben
b. Weißenfels a/S. H. G. Trenkmann,
Eine Mamſell in geſetztem Alter, die
in allen Zweigen der Landwirthſchaſt
erfahren iſt und welche eine Wi thiweſt
ſtändio zu führen verſteht, wird zum 1.
Juli geſucht. Gebalt nact Üebereirkunſt,

Reußen Nr. 2.
Beamt. 25 J. muſik. m. g. Zeug

ſ. Stell. i. klein. Haush. Gefl. Off
unt. Z. 10052 a. d. Exp. d. H. Zig

Kaudidat der Theol. ſucht in Halle
oder Umgegend eine Hauslehrerſtelle-
Jm Lehrfache ſchon thätig geweſen.

Gefl. Offerten unter Z. 10077
erbeten. 10077es

Permiethungen.

Albrechtſtraße 1, Ecke Bern-
W iſt die hochherr-ſchaftliche 2. Etage elegant
renovirt per ſofort zu ver-
mietben. [10070

I. Etage zu 450 Mk.
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

10025 Harzgasse 5-Herrschaftſ, I. Etage,
12 O Mk., im Ganzen oder getheilt, per
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäftsräumen vpaſſend.
Geiſtſtraße Nr. 33.

S lur aſſe
3 e

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſſnet von 7-7.,

Erzieherin-Geſuch.
Für ünſere 2 Töchter, im Alte

von 9 u. 7 Jahren, ſuchen wir
Auguſt d. J. eine evangeliſche,
geprüfte Erzieherin, welche Klavier
unterricht zu, ertheilen im Stande
iſt. Bewerberinnen wollen ſich unter
Beifügung der Abſchriften der Zeug- 3
niſſe und Angabe der Gehaltsan-
ſpriche melden unter Adreſſe:
Oberamtm. Säuberlieh, Gröbzisg

J 1

Herrſch. Parterrewohn.
beſtehend gus 8 Zimmern mitſs
2 Badeeinrichtung, Vorgarten mit
Lanbe und erforderlichen Nebene

Cl.38 räumen 1. Okt. 1593 zu Mk.
1305 zu vermieihen. Näheres

8 Blumenſtr. 14 beim Hausmann.

Verwalter- Geſuch
Ein jüngerer Verwalter, welch. ſich

nicht ſchent, mit Hand anzul., findet
I. Juli er. auf ein. kleineren Gute
mit Rüben- u. Samenbau Stellung
Off. unter R. n. 5748 bef. rThüringen, Station Ebeleben. 9930

Otto Freter'.
Gebauer

Schwetſchke'lche Vuchdruckerei in Halle Egoſch

RWosse, Halle a. S. W

er
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